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Hakenkreuz und Sowjet¬
stern .

Der „ Tag " , wie cr sich nennt das „ Kampf »
Natt der nationalsozialistischen Partei " , sucht
in einem Artikel „ W i r u n d d i c K o in m n -

nisten " , die Bedenken zu zerstreuen , die sich
bei manchen seiner hakenkrenzlerischen flk - -

sinnungSgcnossen wegen des gar zu innigen
Zusammengehens mit den Kommunisten ein -
gestellt haben . In Teutschland haben soeben
diese Extremisten von links und rechts in über -
»oschendstcr Ucbercinstimmung einen ebenso
lärmenden wie gewissenlosen Feldzug gegen den
„ neuen Schandvertrag " , das ist daö Londoner
Uebereinkommcn , geführt . Der gedankenfaulsten
Blindheit mußte es auffallend erscheinen , wie
sie alle . Hakenkrcuzler und Kommunisten , die
Jünger Moskaus und die ostclbiscktcn Junker ,
die kompromißlosen Klassenkämpfe ! : und die
Nationalsozialisten . Generale und Sowjet -
anbctcr , in einer Front ausmarschierten und
über die „Versklavung an daS internationale
. Kapital " zeterte ». Ludcndorff und die anderen
nationalsozialijtijchcn Heldcngötter Arm in
Arm mit den — wie sich der „ Tag " selbst
ausdrüctt — „ knoblauchdustcnden " Schvlcin .
Kitz . Epstein . Elsa Fricdländcr ! Wenn schon
die Kommunisten ob dieser Kampfgemeinschaft
keine Bedenken tragen und blindlings den
Spuren der Hakenkrcuzler folgten , obwohl sie
sehen mußten , daß der Weg der nationalisti -
schen Obcrhasardeurc Deutschland einem noch
größeren Elend und sogar einem neuen Krieg
cutgcgenführen müßte , so scheint vielen Haken -

kreuzleni der Zweifel über die Zulässigkcit
dieser Bundesbrüderschaft ausgestiegen zu sein ,
denn nun muß sich der „ Tag " sehr anstrengen ,
iini diese Bedenken zu zerstreuen . .

Der „ Tag " handelt bei der Durchführung
dieser Ausgabe an seinen moslowitischen
Kampfgefährten schlecht . Das Londoner Ab -
kommen ist ihm selbstverständlich ein „ Werk
der jüdischen Hochfinanz " . Nun wären aber

doch die Kommunisten , als nach nationalsozia -
listischcc Terminologie im „jüdischen Solde

stehend " , verpflichtet , für diesen „jüdischen
Knechtnngsvertrag " zu stimmen . Doch schlau ,
ivie sie sind , und damit das „arglose deutsche
Boll nicht doch einmal merkte , waS denn eigent¬
lich der Sinn und die Wirkung des Dawcs -

planes ist ", haben auch die . Kommunisten gegen
das Londoner Abkommen gestimmt . Und so sei
es gekommen , daß die Hakenkreuzler plötzlich
an ihrer Seite die Kommunisten sahen , daß
ste in diesen ans einmal Kampfgefährten bc -

grüßten , obwohl die kommunistischen Führer
doch eigentlich , wenn es mit rechten Dingen
zuginge , ihre „ Todfeinde " sein müßten .

Da aber manchen seiner Leser dieses
Ammenmärchen doch zu blöd erscheinen dürfte ,
sucht der „ Tag " noch andere Rechtfertigungen
vorznbring " i . Es sei ja wahr , erklärt cr . daß
von manchen Seiten der Vorwurf erhoben
werde , die Nationalsozialisten gäben sich mit

Leuten ab , die „sich so bubenhaft benehmen " ,
daß sie „ dafür allein eine Tracht Prügel ver -
dienen würden " . Der „ Tag " versichert , daß
auch die Nationalsozialisten das Benehmen der

„knoblauchdustendcn " kommunist ' ' ^ en Führer
verurteilen . wie „jeder anständige Mensch " , und

der beste Beweis für die Aufrichtigkeit dieser
Bchauvtung sei, daß sie niemals sich so unfein
benehmen wie die Kommnnisten . Aber , so
meint der „ Tag " , wenn die Kommunisten so
feste druff schimpfen , könne man ihnen dies
—■ natürlich nur innerlich — gar nicht übel -

nehmen und eigentlich hätten sie ganz recht ,
wenn sie von einer „ Schweine - und Lumpen -
bände " sprechen . Auch könne man den schimp¬
fenden Kommunisten wirklich nicht so unrecht
geben , wenn man so bedenkt , was für eine

Ungeheuerlichkeit der Londoner Vertrag sei.
den die deutsche Negierung unterschrieben habe .
Nein , ruft das nationalsozialistische Blatt aus .

„ w i r schämen uns dieser Uebcrein -

st i m m Ii n g u i ch t . Wir gehen unseren Weg .
ahne zu sehen , wer da cin Stüif

Weges mit u u s geh t . "

Wenn man die Auslassungen des „ Tag "

VerschärfAKg dZs Wiener Streiks .
Sympathiestreik im Elektrizitätswerk . — Die innere Stadt ohne Strom . -

Die Kapitatistenpreste kann nicht erscheinen .

Wien , IL . September . ^Eigenbericht . ) Heute ist im Meiellarbeiterstreik ein « große
Verschärfung zu verzeichnen . Zu den heute beginnenden mcritorischcn Verhandlungen
Iprtten die Unternehmer ihre größten Tck » arfmacher zeschicki . die vor allem entgegen einer friilje -
ren Versicherung der Unternehmer erklärten , daß sie nur für den Wiener Indnstricllenverband
Bcrflichtungen eingehe » könnten , nicht aber fiir die Unternehmer mw der Provinz » nd für
das Kleingewerbe . Tann ging man in die mcritorischcn Verhandlungen ei », die sich zunächst
mit der Frage der Minimallöhnc befaßten . Hier blieb daS Angebot der Unternehmer so weit
hinter den Forderungen der Arbeiter zurück , daß eine weitere Diskussion über diesen Punkt
für überflüssig erklärt wurde , da man keine Einigimg erzielen konnte . Statt der geforderten gc
nerellen Lohnerhöhung von Iß Prozent , die sodann zur Sprach « kam , boten die Uiiicrnch
m« r viereinhalb Prozent an , so daß auch über diesen Punkt die Diskussion ausgesetzt
wurde . Als die Arbeiter des städtischen Elektrizitätswerkes von diesem Stand der Verhandln ! ! -
gen Kenntnis erhielten , waren sie nicht mehr von der Ausführung ihres seit Tagen gefaßte »
Beschlusses abzuhalten . Tie setzte » mit der Verschärfung deS Kampfes ein und stellte »
die Lieserimg von K raft n n d V e se u ch t u n gsst ro m für de » erste » Bezirk ein .
Die Stromzusuhr für die Straßenbahn sowie für die Lsscntlick -e Beleuchtung blieb aber aus¬
recht . In der ganzen Inneren Stadt versagte also zwischen sechs » nd sieben Uhr abends die Be -

lcnchtnng . Nur die össentlichcn Gebäude , das Nathans , d' c Negierungö,zel >äude , Theater und
da ? Landesgericht wurden auch weiter mit Lichtstrom beliefert . Ais die Regierung von diesem
Staub der Dinge Kenntnis erhielt , lud der Vizekanzler Vertreter beider Parteien zu sich. Um
elf Uhr nachts wird noch verhandelt und von den . Ausgang dieser Verlmndlunge » wird es ab -
hängen , ob die Beleuchtung noch im Laufe der Stacht wieder aufgenommen werden w' rd , oder
ob eine weitere Verschärfung des Streikes wird Plast greifen müssen. Die im ersten Bezirk ge «
druckten Zeitungen „ Neue Freie Presse " , „Tagblait " , „ Neues Wiener Journal " , „Vollözei -
inng " , „ Extrablatt " „ nd die „ Wiener Morgenzeitnng " können , wenn die Verhandlungen heute
zu keinem Ergebnis führen sollten , worgen nicht erscheinen .

Die Sozislverfichentng im Parlament .
Aeginu der Debatte ia der gestrigen Sitzung dtt Abgeordnetenhauses .

Prag , 16 . September .

Am heutige » Tage gelangte » ach der zweite »
Lesung der Kriegsanleihe , dir ' Sozialversicherung
nach einem taugen , hier oft geschilderten L- . idenS -

wtg , iiiS Plenum deS Abgeordnetenhause - - . Die

Debatte über dieses gros »' soziale Slaiibardtverk
ist sehr umfangreich : Tor heutige Tag bt achte die
llicdn ! des Berichterstatters des sozialpolitische »
?li >l5,schusfcS und Schöpfers der Borlage , Tr .

Winter , des Berichterstatters des Budget -
auLschnsseS , Srdiuko , und ' »' S Ministers für
soziale Fürsorge , Habrma » . Als der erste
Berichterstatter ' . Dr . Winter , die Rednertribüne

bcfti -. g, « tönte auf de » Bänken der tschechische »
Sozi « ubenwt « ucn » » d der tschcchisckp : » National -

sozialisten langauhaltender Beifall . Diese De -

inonstratiion wiederholte sich, als der Bericht -
erstatter mit seine » Ausführungen endete . Tie

liest , dann »icrkt » tan erst , wie innig die

Geistes - und Seelenverwaudtschaft der Halen -
kreuzler und Komniunisten ist . Der „ Tag " ver -

schmäht es nicht , den wahren Kampfgenosse . i
seiner Partei eins von hinten zu versehen , aber
im allgemeinen sind seine Erklärungsversuche
für die seltsame Blutsbrüderschaft ein einziges
Plaidohcr für die Kommunisten , von denen

er weiß , daß die Hakenkreuzler sie sich warm

halten müssen , da sie mit ihnen noch ein gutes
„ Stück Weges " gehen werden . Und sie schäme »
sich dieser Uebereinstimiiiiing durchaus nicht ,
denn sie wissen , daß sich diese Uebereinstinnnnng
für sie lohnt , daß sie an den Kommunisten eine

wertvolle Stütze haben und ohne sie zur Bc -

dcuiunaS - und Einslußlosigkeit herabsinken >vür -

den . Aus der tommunistischcn Saat ist als

Frucht die nationalistische Reaktion noch immer

prächtig gediehen . Bei der Beratung dcS

Londoner Abkommens im Deutschen Reichstag
wären die Junker , die Monarchisten und die

abgetakelten nationalistischen Generäle niemals

in die Lage gekommen , das Schicksal Deutsch -
lands und seines Volkes in der Hand zu
halten , wenn an ihrer Seite nicht die Bolsche -
wiken gestanden wären , die gleich diesen das -

selbe Ziel verfolgten : Teutschland in neue

Wirren zu treiben , die Wiederkehr von Ruhe ,
Ordnung und Frieden zu verhindern und die

Tinge , sei es auch in » den Preis eines Krieges ,
dem Bürgerkrieg entgegenzutreiben , weil i der

der Bundesgenossen
'

hoffte , es werde dann

seine Zeit kommen . Das Hakenkreuzlertum

Mitglüoer der Regierung , sowie >rl >lw»l >c Ab -

geordnete beglückwünschte » Dr . Wiuiter .
Die Gen e ra lded - at i e dürfte in den

Mtlwoch Nachursttagsstmiiten beendet iverde » .

Worms die Spezialbebate beginnt . Zur
Abstimmung ivird man am Donnerstag abend
oder Freitag vormittag schreite ». Es wird dies

von der Zahl der Redner eibhangig sein . Der
Klub der deutschen Sozialdemokraten entsendet i »
die Generatdestatte ( ' Genossen . Schäfer und in

die Spezialdebaitc drei weitere Redner . Der

Beginn der Debatte stand im Zeiche » regster An¬

teilnahme . Das Plenum »Kit dicht gefüllt , auch
die Ministcrbsuk war st . ' rk besetzt . Das Mui -

stcrmm für soziale Fürsorge war » . be » dein

Minister auch noch durch den Scktionochcs Di' .

Stern vertreten . Auch der bekannte Sachver¬
ständige Un. verfitälsprosessor Dr . Schon bautn

war anwesend .

weiß , daß es nur bei Fortdauer des nationalen

Hasses gedeihen kann , und ebenso sind sich die

Komniunisten bewußt , daß sie ihre diktatorische

Herrschaft mir in einem zerrütteten , entkräf¬
teten , ausgebluteten Deutschland errichten , nur

einem verelendeten , verwirrten und vcrzweifcl -
ten Volke aufzwingen können . Wenn auch die

Brüder vom Hakenkreuz und Sowjetstern vor¬

geben . sich zu hasse », in diesem Kampfe »tu

die Fortdauer und Steigerung des Ehaos sind
sie noch immer einig gewesen . Wohl deuten

die Kommunisten nicht an die Errichtung der

fascistischen Diktatur und die Hakenkreuzler
nicht an die bolschewistische , aber doch halten
sie sich gegenseitig den Steigbügel , juetk jeder
Teil hofft , wen » der andere erst im Sattel sitzt ,
werde ihn der Unwille des Volkes bald wieder

herabfegcn und dann werde cr sich an seine
Stelle setzc. t können . Die deutschnationcilen
Faseisten fürchten recht ivrnig das Gespenst des

Bolschewismus , sie nähmen sogar gerne eine

Periode des „ roicii Terrors " mit in de » Kauf ,
weil sie wissen , daß ihm bald bev „weiße
Terror " folgen würde . Daher das Herzens -
bündnis der deutschnationalen Banlherren . da¬

gewesenen Offiziere und der Schwcrindustt testen

mit den Sowjetmänncr » . die sich wieder bei

ihrem Ansturm gegen die Wiederkehr geord -
neter Verhältnisse derer vom Hakenkreuz bc -

dienen .

Das Wohlwollen , das der „ Tag " den

koinmunistischen Kainpfgefähiten seiner Partei
entgegenbringt » nd die Wärme , mit der er das

Als erster besteig !

Dr . Minter

der » Rednerpult , am den Berich : i> r 5 sozial »
politischen Ausschusses zu erstatten . Er

führte unter anderem aus :

Ich bin » och nie mit solche » »iefichten -v-u|
die Radnerlvtbüne getreten , wie heule , >vo dl «

Tscheckieslotvak ' sche Republik darangeht , eine For . ,

dcriing fi erfüllen , die vor 26 Jahren dar kaiser¬
liche Oesterreich gegenüber der Arbeiterklasse über¬

nommen hat . Die Republik soll eine Forderung
erfüllen , die die Arbcstterl lasse schon von dem

Augenblick anerkennt , Ivo e' möglich ist , von
einer Arbcitcrbetvegmtg - » sprechen . Die Versiche¬
rn ng der Arbeiterschaft für den Fall des Alters

und der Invalidität ist nick » eine Forderung , die

die Avbeiterl lasse diktatorisch erzwingen wollte, '
während sie vorübergehend an der Macht war .
ES ist dies nick » eine Forderung - die diese Klasse, ,

gegen den Willen des übrigen Volkes er . nnagen

wollte , sondern

eine Forderung , die von dem einstimmige » Willen

des ganzen Volkes getragen ist und die moralische

Zustimmung aller Schichten der Bevölkerung hat .

( Lebhafter Beifall . ) E « ist dieS nicht eine Klassen -

sorderung . die daS Algeordneleich ii « beule er -

füllen soll. DaS ganze Volk hat erkannt , daß den

Arbeiter für die Zeil , wo c\ ertverbsnufähig ist,
zu versichern eine Pflicht der im Staate organi -

sicrtcn 6>esellschast ist . Diese Forderung iwben

auch die librige » Klassen erknni . Sie hat eine

zw che Kraft , ein solches Gewich ! und eine iolche

Popularität eelangl , daß sie auch andere ttesoll -
schastsklassen , wie die . Kleinbauern » nd vir Klein -

genxrbe : reibenden , gellend machen . Wenn wir

heute über die Sozialverüchernng der Arbeiter

verhandeln . so sind wir n » s dessen bewußt , saß
>oir mir am ersten levl der Bersichcrung der

gangen Bvvölkernilg arbeiten . Wen » in unserem
Bo . ke E. nstinumgkait über die RoUvendigkeil der

Arbc ' itervevsicktenmg für de » Fall d . ' S Alters und

der Invalidität erzielt wurde , so wurde anch Ein -

»itiiiigkeit in dar Frage erzielt , niann » nd auf
welche Art dieses göfchelie» soll . Häusig tvirü
davanf hingetoieseil , d. ' ß Teutschland in de ' » d! 6er

Jahren tvaitreiclieitdr ' soziale t ^' sepe ditrchgeführe
hat , insbesondere Bersichernngogesepe , und daß
nopdem oder vielleicht gerade deehalb die deutsche
Industrie so aufblühte , daß sie mit der ganzen
Welt tonknreiercn konnte . Ich vi » der Ansicht ,
daß diese Entwicklung stark einseitig beurteilt

wird , und d. ' ß es nick » mir dac > Verdienst der

sozialen Gesetzgebmia gewesen ist , daß die denn che

Wir tschast so aufblühte . Ich anerkenne , kaß ins -

besondere die sozialen LersicheningSgesev . ' eine

getvisse Belastung im (tzefelgc haben müssen , Sie

nicht ohne Einfluß ans die Wirtschaft bleiben

könne . Bei der Frage , ob unsere Wirischast dte

Belastung , die mit diesem ( Vietze verbunden sein

wird , ertragen kann , muß matt zwei Momente

Z,usuni »iengeheii mit ihnen verteidigt , datiert

nicht erst seit gestern . Noch niemals sahen die

Kominnnisten ihre Hauptausgabe im Kampsc

gegen die Rcallion , sondern im Kampfe gegen
die Sozialdemokratie » nd die ( Äewcrkschaften .
War es nicht der Oberkommnnisl Radek . der

vor etwas mehr als Jahresfrist versucht hat ,

ein Bündnis zwischen den völkischen Organisa »
Honen uns der loininuniftisckien Partei zu -

stände zu bringend Damals sprach er » ntcr

dem Beifall der Seine » vo » dein erschossenen

Schlageter als von dem „tapferen Soldaten

der Gegenrevolution " und lobte die nationa -

listischen Fascisten als „ehrliche Gegner " . Anch

er wollte , die Völkischen und die Kominunisten

mögen „ein Stück Weges " znsnminengehcii . wie >

es jetzt aus den Spalte » des „ Tag " erklingt . \
Immer noch iah man die Kvimnunisten in der

Arbeitsgemeinschaft mit den Monarchisten und

als Vorkämpfer gegen die Erhaltung der re » '

oolutionärcii Errnngenschaflen , gegen die Ge - .

iverkschasten und die Sozialdeinolratie . Die i

ttalioitalistischen Schleppiräger der Reaktion

wissen , welche Helscrdienste ihnen Moskau

leistet , darum bittet der „ Tag " seine Anhänger ,
sich von dem „Knoblanchdust " nicht stören zu

lassen und an dem Bruderbund nichts weiter

auszusetzen . Tic Avantgarde der Gegenrevolu -
tion will also weiter einig bleiben . Das wird

aber nur solange dauern , als die verirrten Ar -

bester , die noch immer auf beiden Flügeln des

Heeres der Konterrevolution stehen , das schnöde
Spiel nicht durchschauen .
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beobachien . Vor olfcm , tos ; für die ' Belastung
nicht iiKiftftrtMMtD ist die Seit . um über das Gesetz
mdnitb . it wird , also bic Gegenwar : , sondern
maßgobend ist die Sri . Ivo des Gesetz in Wirk
samkeit treten wirb .

Wen » wir bei der Entstehung der Republik
alles Material zur Verfügunggehabt hätten , da »

zur Schaffung dieses Gesetzes noitvendig war . so
hätten wir schon int Fahre 1010 ober 1920 über
die Sozialversicherung verhandelt , also z» einer

Seit , wo » reu bei uns von einer wirtsckiaftl che »

Bedräipznis »och nicht » geahnt hat , Ivo unsere
Industrie voll beschäftigt war »ttb wo sich um

unsere Industrie die ga n >e Welt gerauft hat , da
sie ausgehungert war . In dieser Seit hätten wir

ängstliche Stimmen gehört , wie die Industrie und

Volkswirtschaft die mit der Sozialversicherung
verbundenen Kosten aufbringen soll . Wenn >vir

dieses Arsch zu jener »scit beschlossen häiien ,
so wäre das Aeseh zu einer Zeit in Wieks inkeit

getreten , wo bei uns die größte wirtschaftliche
Depression sich geltend machte , Ans dieser Te -

Pression sind wir seht heraus . Das wirtschaftliche
Leben im lehten Jahr zeigt einen »»anfliallsanien
Aufstieg . AlleS in allem , kehrt bei » » L

das tvirtschafiliche Leben ins normale Aeleife
zurück

und man darf erwarte » , baß in der Zeit der

Wirksamkeit dieses Aesehcs k>is wirtschaftliche
Leben einen noch normaleren Charakter haben
wird .

Me » milsz einen Blick daraus werfen , wie
n n s e ? w i r I s ch a f t l i ch e o L e b e » t a t s ä ch.
l ch durch dieses Aeseh b e I a st e t wer
den wird . Ans den Berechnungen , die den
Berichten beigefügt sind , geht hervor , daß , wen »
wir die Krankenversicherung nach dein heutigen
geschlichen Stande durchführen » nd die Ver -

sichernng »ach dem Lohne berechnett würben , wie
er am 1. Jänner d. I . war , so würden wir an
Krankenversicherung allein ungefähr 7. "iO Mil¬
lionen Kronen ausgeben . Aach diesem Aeseh je¬
doch , das auch die Krankenversicherung löst , wirb
die Krankenversicherung mir etwa 550 Millionen
kosten . An der Krankenversicherung allein werden
also 2*20 Millionen Kronen erspart werden .

Sie Invalidität und Altersversicherung wird
in den Anfangsjahre » ungefähr >>00 Millionen
Krone » kosten , so dasz der erhöhte Anfw nd
gegenüber dem heutigen Aufwand 100 Millionen
Kronen jährlich betragen wird , von denen 200
Millionen ans die Unternehmer » nd ein gleich
großer Betrag ans die Arbeiter einfällt . Daß ei »

Betrag von : ! oo Millionen ans Seite der Unier «
nehmer imstande wäre , »ufere Volkswirtschaft zu
vernichten oder ernstlich zu schädige », baS wird
sicherlich kein Mensch , der sich mit wirtschaftlichen
Probleinen beschäftigt , beh upten wollen . Das ist
eine Post , die nicht einmal ein halbe » Prozent
der Produktionskosten ausmacht . Ter Bericht¬
erstatter gedenkt der Verdienste des UniversitätS -
Professors Tr . Schönbanni um ' die Zozialversiche -
rnng . ( Lebhafter Beifall . )

Tr . Schönb . inm hat in geradem genialer
Weise eine Methode gesunden , welche es crnrög -
lichte , die Versicherung , die sonst weit kostspieliger
gewesen wäre , für die jetzige Zeit annehmbar zu
gestalten . Cr liai iiämtich einen großen Teil der

Last von der jetzige » Asneration auf die künftige
überwälzt , ohne noch die Grenze zu erreichen , für
bic die künftige Aeiiereitioii die Versicherung nn -
möglich gemacht hätte . Wenn die jehige Genera -
iton den Aufwand für die Versicherung allein

zahlen sollte , müßte man in der Klasse A 220 . 77
Krone » z hle ». die künftige Generation könnte
bloß 151 . 2! » Kronen zahle ». Ta aber ein Teil
der Last ans die künftige Aciteratio » überwälzt
ivird . werden alle Aenerativnen gleichmäßig in
der Klasse A 172 . 70 Kronen zahle ». Aehiuich ist

Der „ Barmarsch " des Ks
Iiimmerlichcr Berlau ? des komm»njstifkhen . . Roten Ardeittriaxe - « in Saaz
Abgeblasener Demonstrationszuz 8V Festteilnebmer . - Aie Kommunisten

als Zntreider für die CtsristUchiozialen .
Aus Saaz wird n » s gemeldet ! Die Koni -

munisten ließen durch übergroße Plakate rcrta ' ut «
de », baß von der kvtnmnntstischen Partei und
ihre Gk' weiffeinste » eine große Man sestation der
loiitninnistische » Arbeitersthaft , ci » srgenanntcr
„ Roier Ardeitertag " , in Sa. r , am Sonntag , den
1-1. September IÜ2- 1 mit folgen . " . ' »! Programm
stattf . » den werde : Rachmittag in » halb zwei Uhr
Aufstellung des D e in o » st vo t i o n s z n g e s
iit ber Wnssinallee , dann 11 in ; n g d » r ch d i e
Stadt über den Rinapläh und zurück dnrh die
Lange tRisse zum Schützenhans , Ivo ei » Konzert
stattfinde » und die Kemmnnisfnführer Pfef¬
fer «Aussig » nd Witurka Prag b' e Festrede
halten sollten .

Die Komiiiiiil - isteu ivolltci « eben In Oiliirf
jetzt in Seinz mit einem kr - mmnnistislhen Auf¬
marsch versuche », b. i ihnen dies vor kurzer Sei ! in
Podersain inißlnugen war . Weint nun dieser

Rote Tag " » Pcder ' am vollständ ' g mißglückt
ist, so verlief der „ Rote Ardeitertag " in Seiaz oe -
radeni jammervoll . Zur Seit da der De .

inonstvationSzug in der Wnssinallee Ausstellung
nehme » seilte , war überhaupt »och niemand zu
sehen ; erst später fanden üch gegen : ! t > P exso >

u c n. welch v mit dc in S »«l » 11 » P i >de r •

fnm fort eil , ein . E » kam dinn noch ein

Leiterwagen m' t einige » Leute » , welche angeblich
ans Kriegern waren . Troh des lange » War .

tens erschien ans Sa » ; und ans dem Vechta uv <
wand , mit Ausnahme der drei oder vier Radau

wacher , welche noch immer nicht stauben können ,

daß die Saazer Abheiletschaft b' e loninnin ' sti ' ehe

Kampfe £tocife durchblickt bat und von dieser
Sorte von Arbeiterführern nichts mehr tvissen
tollt .

Als hie Kenimnniste » nach taiiaem Warten

einsehen mußte » , daß niemand mehr Emmen

tverdc , mußten sie von e ' nem DomrnstrationS -

zng durch die Stadt a b sc h e n und die 15 oder

5 0 Personen , die dem lommnnistisehen Ruf
geso gt waren , schliche » sieh gesenkten Haupte » in
den Sehiitzeihanegarten , wo da » Konzert statt
fand . Bei dem Konzert fanden sich zwar noch
einige Personen ein welche sich w. hr sehe in lieh gc
schämt hatten , im Sitae t ' s zum Schittzeuhattfl
milz », ehe ». Jedoch auch be ' m Konzert tvaren
höchstens nur 75 oder 80 Persexen - die Kinder
mit inbegriffen anwesend

So endete dieser von den Konnirnnistcn ver «
anstattete „ Rvt > Arbcilerlag " mit einem geradezu
vernichtenden Faclo für die K innunnsten , die
an diesem Tage , allerdings ans andere Weise ,
zeigen lonnten , weiche Früchte ihr KaniPf gegen
die klassenbewußte , in der sozialdemokratische »
Partei rrganisierten Arbeiterschaft zeitgl . Am
gleiche » Soinihag f>tn>d nämlich eine Slmude spä »
ter in Saa ; ei » von der christl ehsoziale » Partei
und Oiren Hntermännein veranstaltttes so-
genanntes Hopf c » kra » z f e s, statt . Es tvnvde
ein Festzug mit dein althergebrachte » . Klimbim
arrangiert , welcher vor dem Rathanse Halt machte ,
wobei dem gegenwärtigen christlichsozialen Bi' ir -
germeister von Saat Schön seid , ein Hopse » .
kränz ans » Haupt gest' tzt wurde An diesem Fest -
inniinel beteiligten sieh als Neul , äitfcr und Z »
schauer mindestens . 1000 Perionon vor , denen die
übergroße Mehrheit dorn Arbeiters ! nvde angehörte .
Da » ist der Erfolg bor loiiditinnisiisthen Verlenm -
billige » gegen die soz ' alheni ' kratische » Organi¬
sationen und ihre Portranonsinänner ; jene "Ar¬
beiterschichten , welche die Koinmiintsteii der To
- iatdemokratie abst ' ensiii gemacht haben , s ' nden
Och » d) t in den Rühe » der K inmilnistcn , so- n»

dornen de » Reihen t - r Aegiwr der Arbeiter !
In Saa ; hätten bio . Komiiiiiiiisleii am Sonntag

viel lernen köiiiie », wenn sie statt frncht . ' ostr
Entlenfunas " . lieber rielb . wnsche Arbe' terpolitik

machen Witten . Doch da » nnttan niilh können die
Kommunisten ja gar n. ' elch!

« » « » » » » » » « « » « » » » « et « « » » » « « « » » - » » » » « » « » » » « oo » » » « « » » » «

da ? in de » anderen Sachen . Die Art und Weise von anderer Seile wiederum , baß sie zu niedrig
seien » nd es wurde sogar gesagt , daß sie nicht
einmal die Bedeutung der Armciivei sorauiig über «
"eftreiten . Keiner dieser Einwände ist richtig . Im
Vcmleich mit der fremden Aosctzgobnng sind unsere
Leisttlngcn nicht abnndant . ober sie sind auch
nicht derart , daß man ihnen jeden Wert ab «
' Prechcn könnte .

Unsere Leistungen stellen einen Mittelweg dar .
4

Von einer Herabsetzung der Leistungen konnte
freilich nicht gesprochen werde » . Daher entstand
die Frage , ob ev nicht ntvalich wäre , auf andere
Weise die Kosten dieses t ^esetzes zu decken , des

Kävitalsdeckirngsstzstein , ans dein dieser Ew. iourf
anfgcbant ist , in verlassen und sich dem ReParti -
tionssnslem zuzuneigen . Diese Frage wnode MSbcr
noch immer gestellt , so oft es sich tun eine laicg-
fristiae Sozialversicherung handelte und immer ist

t ' lickilich das Kapitvisdeckniigssyslean akzeptiert
Ivordon , tveil man erkannte , daß d. iS andere
System die Leistungen , die das Aefetz verspricht ,
nicht garantiert und bloß Versprechungen gibt , für
deren Verwirklichung keinerlei Grundlagen de -

stehen . Redner weist dies an der Hand von Ziffern
nach und führt an , daß wir im fünften Jahre
'• r Versicherung 10 . 000 Rentner haben tverde »,

dieser Berechnung wnrde onf dem Wcttforniii
einer Kritik unterworfen . Im Suvkoinitee wurde

einer eit verlangt , daß die Verhandlung über

die Vorlage erst fortgesetzt werde , bis man ans
dem Ausland Fachleute wird heranziehen können ,
die die Richtigkeit der Berechnungen überprüfen
und uns durch ihre einständijchc Wahrheit be¬

zeugen . daß unsere inländische Wahrheit wahr ist .
Ter Motiven ^ richt zu unserer Vorlage lvurde
in die Weltsprachen übersetzt , damit da « Ausland
die Möglichkeit der Kritik habe . Diese Kritik hat

( ich auch eingestellt und beutete so günstig , daß
auch die fremden Gcsc ' ' " cbungcn von den Kritiken

ansgofordert wurden , sich unserer Gesetzgebung an -

zupassen .

Wir brauchen daher nicht zu befürchten , daß unsere

Berslcherungögrundlagen in Zuknnst als Mangel -

hast befunden würden .

Trotzdem ist die berechtigte Frage entstanden ,
ob nicht doch eine Lösung gesunden werden könnte ,
die nocki billiger wäre als die unseres Gesetzes .
Ties wäre durch die Herabsetzung der Leistungen
möglich gewesen .

Gegenüber den L e i st n n g e n wurde einer «

seitS der Einwurf gemacht , daß sie zu hoch seien ,
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denen wir jährlich zehn Millionen Kronen zu
zahlen haben werden . Die « ließe sich sehr leicht
repartieren . Im zehnten Jahre iverde » wir
200 . 000 Rentner mit einem Bedarf von 150 Mit -
lionen habe » . Auch dies ließe sich noch durch
Repartition decken . Aber im M. Jahre werden
wir schon 785 . 000 Rentner haben , für die wir
zur Deckung der Renten 900 Millionen jährlich
brauchen werden . Im 70 . Jahre , bis die So ial

Versicherung in ' ein gewisses Gleichgewicht ac¬
ta » ge » wird , werden wir 1,7 ( 50 . 000 Rentner
haben , und die Deckung der Renten wird jährlich
drei Milliarden erfordern . Es wird wohl heute
niemand mehr verlange », daß wir uns auf dieses
itttfzewr Feld begeben sollen . Auch bei den Ans

Wiera : Hilgen wurde allgemein anerkannt , dasz
wir ebenso wie alle anderen Staaten bei dem
. KapitalSdecknuMystem verbleiben müssen .

Im Zus- aimneichaiige dam ' t wird stets die

Frage der Thesauricrung

einfgcworseit . Gerade in der letzten Kit ist die
Presse tvirder voll von Befürchtungen , Iva » ge -
schehe » ivird , bis wir in der . Ssntraiversichernnge -
anstatt große Kapitalien thejaiiriert Halen wer¬
den . ES schont , daß diese Frag « absichtlich gc «
rade in diesem Moment in die öeffentlichkei! ge -
tvorfen wird , um sie zu erschrecken und ans i>i*
Entschlüsse über diesen Gegenstand Einfluß . zu
nehmen . Nach Ansicht de » Referenten wird der
Begriff der Thesanriernng fa : fcl > angewendet .
Bon der Thesaur rrung spricht man dann , wenn
man sich darüber beklagt , daß die Uinlairfmittel
dem Bevkehr entzogen werden , wodnreh eine tvirt -
schaftliche Störung verursacht wird . In diesem
Sinuc könnten wir von Thesanriernng sprechen ,
wenn mir hören , daß die Prager Gofdutst tut . '
allein , um stets liquid zu sein , an 200 Millionen
täglich in ihren Tresors verwahren , mit nicht durch
größere Nachfrage »ach Gold in eine » mitgen . Hute
Situation zu gelangen . Aber bei der Zentral »
versicheningeanstati von Thesauriernng zu spre¬
chen , bedeutet , diesen Ausdruck zu mißbrauchen .
Als im österreichischen Parlamente die Sozial »
versichernngevorlagen verhamde . lt wurden , die
gleichfalls auf dem Kapilalödeckniigssystem ho-
ruhten , aber mach anderen Berechnungen aus -
gearbeitet tvaren . war die Thefauriernmg doppelt
so groß aiv jetzt und damals ist keine Stimme da¬

gegen laut geworden . Unser Pensirneversiche -
ningkgesetz verursacht eine dreimal so hohe Tho ' an -
rieriiwg . wie der vorliegen . de Emtwnrf und w' r
haben noch Teilte Bosb/tverd - e dagegen gehört dasz
bi dein Peiisivneversieb . ' riiiigSinsl ' ' tut Kapita¬
lien aufgehäuft wurden , die wirtschaftliche Stö -

rnugen verursachen . Im Gegenteil , w' r wissen
alle , daß diese . Kapitalien im Wirtschaflöleben
verwendet tverden . Und ebenso wie das Ben -

sionsinstitur , wird auch die Zentralsozialversichc -
nrngSanstait mit ihren Kapitalien wirtschaften .
Das Gesetz sagt ausdrücklich , daß diese Kapita -
lien so angelegt werden müssen , daß der mittlere
Ertrag dem Zinefuß entsprechen muß . der die¬
sem Gesetz als Grundlage d' cirt . Diesen Ertrag
wurde die Anstatt nicht erreichen , wenn de ange¬
häuften Kapitalien in den Kassen verwahrt
würden .

Der Meile Grund , warum eine billigere
Versicherung als allgemein erwartet wurde , er -
zielt werden konnte , ist der , daß de Llrb. ' itersehaft
Opfer gebracht lzata

Tic Arbeiterschaft hat in der Krankenbcrsicheruug
eine Verkürzung dessen erfahren , was die

Krankenderficheruttg jetzt bietet .

Ties wird anfänglich schmerzlich wirken . Es ist
des die Einführung einer absoluten Karrenzzeil .
Diese » Opfer darf nicht nnlerschätzt werden . Ein
drittes Moment , das eine verhältnismäßige Bil -

I »

Der Ritifcht Fxjtteh .
Roman von Frank Heller .

Eopyrigi by G. Müller , München .

Neuntes Kapitel ,

d e in in a u mit d e u Feind e n de r
b e st e h e n den £ r b n u n g v e x t r a it l i ch

II m g c h t.

] .

So , als wenn morgenländische Teppichhänd -
ter den Bei such gemacht hätten , mit den Ein -

heimischen Handel zu treiben , überrumpelt worden
lonrcii im! ! ihren schönst ' . : ! und Präch- igste . , Top .
pich ziirückgetassen hätte », so tag der Strand da :
wie ein Bokharatcppich , von »reiß und löwen »
gelb nach rostbraun , traubenblair und violett

schillernd : so lag er in dem Nacht chimmer ausge -
breitet . In weiter Ferne stiegen zwei Minarette

hininielgn . Ans d. ii Teppich hingestreckt , den

Kops zwischen den Schuttern verborgen , regnttgS -
loS gegen Mekka gewandt , lagen hunderte von
dunklen Gestalten .

War der Islam an der Danziger Bucht ge¬
landet ?

Phantasien ; die zwei Minarett ? waren die
Türme des Kasinos von SGpK » nd seines An¬

nexes , die hockenden Schalten tvaren Strand¬
körbe , die umgcstülp lagen und in dem nächtlichen
Zwielicht die Form von ittehamnuKouifchei ,
Betern annahmen . Anstatt des Rufes der

Muezzins drang eine Ranchschiinge aus dem
einen Minarett ! Tie Warinbadeanstalt im Ka -
sttwanner war für das genußsüchtige Europa bis
sieben 11hr niorgenö geöffnet , lind noch Tonnten
ste viele besuchen ! Es war halb 2 Uhr , erst in
zwei Stunden ging die S nne auf .

Gibt es etwas Verlasseneres als einen Bade¬
strand nm halb zwei Uhr nachts ?

Nichts . Tic Menschen schlafe ». Tie Möven

schlasen , die Boote sind hiuaufgc ; gen , die Strand¬
körbe liegen des Taus tvcgen umgedreht ; das
Meer macht seine grübelnden ' Atemzüge , und nie »
in and lauscht ihnen . Der Nachiwind . der zur Ruhe
gegangen ist , hat zuerst die verwirrte » Fußspuren
des Tages geglättet . Der Strand liegt tuibcriihrt
da , bereit , die tausend Eindrücke eines neuen Ta

gcs zn empfangen .
Nein , ans joden Fall dock) nicht ganz unbe¬

rührt . Bon einem der Pfade im Strandwatd kom¬
men menschliche Fnßtapfen , die zum Wasserstau »
ptgelM . Sie kommen ans einem Weiden « » nd
Tannengebüsch » nd führen zu dem Platz , wo ein
halbes Dutzend dunkler Schatten auf der 9! ase Ne¬
gern ! Mohammedanische Beter für eine kranlhafl ?
Phantasie , sechs Strandkörbe unter vielen hundert
für Svppote . Badevcrwaltniig . Seit dem ersten
Juni sind sie demütig e. nsgestrecll gelegen ' heute

nacht gehen zum erstenmal menschliche Schritte
in der Richtung ans sie zu, aber noch immer lie¬

gen sie , wie sie lagen .
So scheint es wenigstens .
Aber wenn eö einer eifrigen Badeberwaltnng

einfallen sollte , zu diesen ihren Altegest ßencii

hinzugebe » und einmal »achzusebon , wie es ihnen

geht , würde sie Entdecktutgcn machen . Die Strand -

körlo scheinen Wohl ans der Entfermiiig in regle¬
mentierter Stellung zu liegen , lim es aber nicht .

Zwei von ihnen baten sieh auf die Seite getagt ,
die oberen Enden einander zugewandt wie zn ver -
traulicher Zwiesprache . Die übrige » vier haben
einen Kreis um sie gezogen , nm zu verhindern ,
daß jemand zuhört . Und in den zwei Strandkör¬
ben , die einander ' . »gekehrt sind , liegt ein Mann ,
zum Schlafen zurechtgelegt .

Er hat Kragen , Schlips , Jacke und Holen ab -

genommen : er liegt in einem sonderbaren , sehwar -
zeu Trilotanzng und der Weste da . Er lächelt bc «

friedigt » nd lauscht halbschlumtnerwd dem leisen
Rauschen des Meeres . Sein Haar ist blond und

igentnmlich geschnitten . Er ist im Eiuschlum -
mein , er ist schon halb eingeschlummert , alö er
bei einem Geräusch aufschreckt .

Wer legt um halb zwei Uhr nachts an einem

trande an ? Keine Fischer komme » so früh vom

Fischfang zurück , leine Bergnügungsnidercr Unit -

inen so spät heim ; aber ein Kiel knirsche ans dem
KicS . Ist es ein »»glücklicher Spieler , der von
einem resnllallose » Selbstmordversuch zurück -
kommt ? Aber os ist nicht ein Kiel , der knirscht ,
es sind zwei , es sind drei . Jetzt haben die Kiele

aufgehört zu scharren ; anstatt dessen hört man

»iclisch ! ich? Stimmen .
Ter Mann in dein Strandkorb richtete sich

ans dorn Ann auf und guckte hinaus . Die Nacht
war ziemlich bell . Er sah drei große Ruderboote
mit Außenbordmotoren und sechs Personen , die
eben Ihren Inhalt auf den Strand ausluden ;
Packlisten von eigentümlicher Form . Eine siebente
Person stand etwas abseits , die Hände Über der

Brust gekreuzt und eine Zigarette im Munde : er
schien das ganze zn leiten . Tie brennende Iiga -
rette tvarf ab und zn einen Lichtblitz ans sein glatt -

rasiertes Gesicht mit markierten Mnndw ' nkeln

mit ) einer Stninpsnase . Das Ablade » war bald

vorbei ; er rief mit gedämpfter Summe ein Paar
Worte und fünf von den sechse » folgten ihm . mit

Packlisten beladen . Ter sechste blieb bei den Boo «

teil zurück .
Das glich aus ein Haar einem Schiungael

oder einer Szene ans Ali Bado und de » vierzig
Räubern . Die fünf Träger verschwanden in dem

Wcidcndickicht der Plantage . Der sechste Mann

gähnte , setzte sich ans den Bootsrand und zündete
eine Zigarette an . Der Man » im Strandkorb ver¬

sank i » Gedanken .

Diese Godanke » wurden zweimal nntcrbro -

che ». Das eine Mal vom Wächter . Der hatte

offenbar ein verdächtiges Geräusch gehört , denn

er erhob sich vom Bvotsrand und sah sich um .

Was hielt er doch in der Hand ? Eine Waffe , eine

Art Pistole , aber was für eine Pistole ? Sie glich

einem ' Maschinengewehr ! Sie sah ans , als cnt -

hielte sie hundert Schüsse ! Niehls war zu hören !
Ter Wächter legte seine Waffe wog und setzte sich
wieder . Der Mann im Strandkorb dachte weiter ,
und dieses Mal wurden seine Gedanke » dadurch
unterbrochen , daß die fünf Träger zurückkamen .

ic Kiele scharrte », die Boote glitten hinaus ; als
sie ein Stück vom Lande entfernt waren , begannen
die Alotoren zu knattern . Der Mann im Strand -
korb legte sich znrccht und schlief so allmählich ein .

Als ein neuer Tag auf dem Strande anbrach ,
fiel es einigen' wenigen Personen auf , daß ein ein -
sanier . Herr ganz weit oben im Norden badete ,
nicht weit von den sechs verachteten Strandkör -
ben . Niemand hatte ihn kommen sehen ; er mußte
schon sehr früh dagewesen sein . Er hatte sich eine

' andhöhl - e im Stil der Fakire gegraben , darin

lag er ans dein Bauch und entsendete Tabaks Wol¬
fen . Gegen zehn Uhr kamen zlvei Jungen zn
einem Teil des Strandes . Die badeten siebenmal

hintereinander wie die - nüttetaltcrUchn Pilger im

Jordan . Hierauf schlösse! sie mit dein Manne in

der Sandhöhlc Bekanntschaft . Er gab ihnen Geld .

Sie gingen ihrer Wege » nd kamen mit cinm gro -

zeu Paket zurück , das der Mann in der Sandhöhlc
usort in Angriff nahm ; genau Beobachter wollten

ich verbürgen , daß das Paket eine Flasche Wein

und achtzehn belegte Brote enthielt , von denen er

die Hälfte in weniger als einer Viertelstunde ex¬
pedierte . Weis den Beobachter sonst noch frappierte
war , daß er ein sihtuarzes Trikot trug , das Über
den ganzen Körper ging , und daß er sein Geld
in einem schwarzen Stoffsäckchen zu verwahren
schien . Seine Kleider lagen mit dem Futter nach

außen so sorgfältig znsamincngesaltet , als wollte
er das Stoffmuster verbergen .

Während er noch aß, kam ein Herr in einer

braune » Samineijacke und ließ sich dicht neben

seiner Höhle nieder . Nach einiger Zeit bemerkte ,

man , daß die beide » in eifrigem Gespräch waren .

( Fortsetzung folgt . )
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Iiflfcit unserer Versicherung ermöglichte , ist die

Art unserer Organ- ' - salion . Gerade diese Organ ! -
sationssroge Ivar in Oesterreich seit jeher de >» n >

stritteirste , ob nämlich d e Arbeiterlzersichernng mit
der SeHsläiidigcn -versichcrnng in einer einigen
Organisationsform , in einer Kassa , vereinigt wer
de » soll. Bei uns ist diese Frage » cht aufgetaucht ,
weil sich bei uns die Politischen Verhältnisse an
derü gestaltet haben . Ta in unserer Republik die

politische Struktur im Wesen dieselbe ist wie in

Oesterreich so mußte eine Aendernng der Men
ialität eintreten , wenn eei zu einer Acndernng der
Stniklnr der Sozialversicherung kommen soiilc .
Daß cd zn dieser Aeiiiderung der Mentalität kam ,
ist eines der großen Verdienste des Krall lons

systcms . Gerade die ' es System hat eine Frage
ohne Kämpfe und Reibungen gelöst , wegen der es
im alten Oesterreich nicht - , »r Gefetzwerdung der

Versicherung kommen konnte , ». zw . in einer

Weise gelöst , d e die ciiust richtige ist und für die
die österreichische Arbeiterschaft vergeblich ge
kämpft hatte . Dieke Organisation hat es crniög
licht , daß unsere Versicherung bil : ger sein kann
als ähn- l ' che Projctdc im Anolandc .

Redner bespricht iveiter ausführlich die ein

zclncn Bcstiiiimungeil der Vorla - e , deren An -
» ahme er empfiehlt .

Ter Referent des BndgctaiisfchusscS

Dr . Srdinko

»leinte , daß der heutige Tag ein glänzender Be
weis der Loyalität der . Koatit on - tparteien sei .
Diese Lo>>alitäl sei der einzige politische Schah ,
die einzige tNir - anbe für die günstige Entwicklung
des Staates . Der Referent verstieg sich auch zu
der Behauptung , daß mit Oesterreich bei
ii n o die Aera des poIiti s ch e 11 S cha »
chcrö und Betrugs geschwunden sei
n n d d i e A er « des V e rtrane n s n n d d e S
loyalen Einha l te » s der Vertrage
ge komme » fei . Diese Acnßernng hörte sich
ans diu » Munde des agrarischen KoalitionSred -
ncrs sehr schön an ! Hoffentlich nehmen sich
Srdinkoa Parteikollegen seinen Ratschlag , den er
nach dieser Richtung hin erteilte , ; n Herzen . Der
Referent besaßt sick diu » noch mit der Ans -
Hebung des Achtstundentags in Deutschland ,
welche Maßnahme für unsere Industrie gefährlich
sei . Wenn es unserer Industrie nicht gelingt ,
mit der deutschen Industrie zu konkurrieren , so
wird der ! K a h m e » der a ch t st ü n d i g e n

Arbeitszeit , der bei uns um d' e sozialen
Errungenschaften gespannt ist. - n einem
T r a n : r r a h m e n werden .

Fürsocgeminister Zabrman

ist der nächste Redner . Er führt aus :

Ich übertreibe wohl nicht , wenn ich sage ,
daß der heutige Tag historische Bedeutung ge -
nicßt . E » gibt wen g Borlage », die in diesem
Hanse Gesetz wurde » , die sich nach ihrer Beden

EtrZsMWm
MMschMfrase .

ziachersichernng vergleichen . Der erste und wich -
ligstc Teil dieses Gesetzes , der den arbeitenden
Klasse » aller Ralionoi dieses Staates dient , liegt
vor iine . Ich glaube nicht im Unrecht ; » sei »,
wenn ich direkt sage , daß ich die Sozialversiche¬
rung als eine nötige Ergänzung unserer Ver¬
fassung betrachte . Ich habe die Gesetzwerdnng
der So ; aiversichernn ' g als meine erste und drin
gcndste Aufgabe betrachtet . Eine neue Zeit ist ge -
kommen , die Ze' t einer neuen Knltnr » nd einer
» cur » Moral . Rone Ansichten über die Aufgaben
der Gesellschaft und der Pflichten des modernen
Staates bahnen sich den Weg. Das soziale Recht ,
eine neue Rechtsordnung , erwächst . Ter Libera¬
lismus l ' cß dem Verhältnis zwischen Arbeitern
und Unternehmern volle Freiheit . Die wirt¬

schaftlich Schwachen waren der Willkür und der

Entscheidung der wirtschaftlich Starken ansgeiie -
scrt . Der Arbeiter war gegenüber dein Arbeit -

gebar vollkommen wehrlos . Ans d' cscm Vor -
hältnis crfloß eine willkürliche Arbeitszeit , eine

Arbeitszeit von zwölf und mehr Stunden . In
der zweiten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts
Vollzug sich die Wendung , c' entstand die Arbeiter -

schuygesctzgebung , die sich besonders nach dem

Umsturz von 10ltS günstig entwickelte . Ter Ar -
beiler ist nicht mehr rechtlos , Staat und Gesetz
schützen ihn . Das Arbeitsverhältnis wird nicht
mehr einseitig geregelt , es ' st durch Gesetz fori »»-
Uert . Ter Minister zählt dann die Arbeiterschntz -
gosctze der Tschechoslowakei auf , die Geschichte der

Sozialversicherung, dankte dem Prof . Schön -
bäum . Dr . Winter und allen Mitglieder »
des Snbkomibc . s und polemisierte mit den gegen
die Sozialversicherung von rechts » nd links ge¬
machten Einweiidunze » . Er schloß :

„ Ich cmpschle Ihnen die Vorlage zur
Annahme . Durch ihre Genehmigung wird das

Abgeordnetenhaus eine seiner größte » Taten
setzen und sich mit goldenen Buchstaben in die

Herze » von Mlll ' onen arbeitender Herzen ein¬
schreiben . Durch die Annahme der Sozialver¬
sicherung wird ei »? groß ? Schuld des Staates
an die Arbeiterschaft abgetragen . Durch die Er -
lcdigniig dieser Vorlage Ivird der Weg zum Ge -
setze über die Versicherung der Selbständige »
und zum Gesetz über d! « Versorgung der Gcal -
terten frei , welche gleichzeitig mit diesem Ge -
setz in Gültigkeit treten und für die — wie ich
feierlichst erkläre alle nötigen Vorbereitungen
völlig fertig sind .

Mit der Rede - HabrinanS war der .11reis der

Einleitungsrcdner geschlossen und es begann die
Debatte .

Es spricht sc dann der Dentschnalienale Kcibl ,
der tschechische Nalwnalsoz ' iäiist Laube und der

B c r I i n,, 1«. September . ( Eigenbericht . ) Wie offiziös mitgeteilt wird , besteht nunmehr
zwischen bei » Außenminister Strescinaitn und de », Reichskanzler Dr . Marx volle

f. n 1 8 1 * darüber , das ; die Notifizierung der . ^rie ^oschuldsragc filr den gegenwärtigen
Augenblick nicht in ,trage komme , umsoinehr als auch die außenpolitische Situation es rat -
tainer erscheiiir » lasse , aus eine » günstigere » Zeitpunkt z » warte » . Am September wird

- " kichckabincll unter dein Vorsitz des Reichspräsidenten noch einmal init dieser Frage
bcichastigc », » m da » » aller Voraussicht nach formell zu erklären , das ; die Absend » na
einer Rote vorläufig nicht ins Auge gefaßt werden könne .

Ein Weendes Dementi .

Berlin , K>. September . ( Eigenbericht . ) Iii
Erwiderung auf die gestern von uns gemeldeten
Ertlärungcn Lord Parmoors gegenüber dem
Genfer Korrespondenten des SoziaIdcinokratisch . ' >i
Pavlaiiientkdienstcs wurde honte eine amt I j che
Melditng veröffentlicht , wonach Lord Pete¬
nt o or mit keinem d e r d c n t s ch e » Del c-
gierten in London über die Frage beS Ein -
Wittes Deutschlands in den Völkerbund gespro -
che » habe . Hiezn schreibt der Sozialdemokratische
Parlamentsdienst : Wir haben sofort Gelegenheit
genommen , unseren GenferKorrespondenten ans
tclographischetn Wege nur eine 0! egenertlär - nit,z
Lord Parmoors zu bitte ». Ans dieser Erklärung
die wir von Lord Parmvor erwarten , nachdem er
durch das Dementi der dänische » Regierung ge -
wissermaßeil der Unwahrheit bezichtigt wird ,

dürfte sich ergeben , ob d' e Roichsregieriing oder
der englische Böllerbnnddelegierle im Unrecht ist .

Jedenfalls aber glauben wir schon jetzt darauf

aufmerksam machen ' , » müssen , daß Lord Par -
moor in seiner Erb . ärnng einer Unterredung
Ztresemanns mit dem Professor Mnrray , dem

jetzigen Führer der englischen Delegation in

Genf , daS . s >inplgew ' cht beilegt : in dein amtlichen
Dementi wivd diese Unterredung überhaupt nicht
angeschnitten » nd nicht dementiert .

sei . Tic Metallindustrie habe sich zu einer Lohn¬
erhöhung bereit erklärt für de » Zoll , daß von
der Gemeinde Wien » nd vom Bund eine
S t e ii c r e r in ä ß i g u n g bewilligt werde . Der
Bund werde die geforderte Reduktion , bei der es
sich hauptsächlich um die Börfcnumsatzslener und
die Körperschaflsstcner handle , bewillige ». Von
der Gemeinde Wie » tverdc eine Ermäßigung der
Wohnbanstener Verlangl .

Aeipel Uber den Wiener Streik .

Genf , 1t». September . ( Eigenbericht . ) In
einer Unterredung mit dem Genfer Korrespon -
deuten des Sozialdemokratischen P»arla »tc »ts -
diensles erklärte der österreichische Bundeskanzler
S e i p e l , daß ans eine B e i l e g n n g des Me -

lallarbcitcrstreikes »och in dieser Woche zu rechnen

Lando - iindler Schubert , worauf cOZ letzter Red¬

ner Genosse S. Hafer das Wort ergreist .

Genosse Slhiiser
führt aus :

Die Berlage entspricht nicht ganz den Forde -
rnidgen , die sich die Arbeiter von der Sozaivcr -
Versicherung gemacht haben . In der Vorlage
kommt nicht nur zum ' Ausdruck die Politische und

wirtschaftliche Schwäckze der Arbeiterklasse , son
der » auch , daß man von Ansang an im Rachgeben
zuviel geleistet hat . Schon bei den Berbern tun -

gen konnte man da6 Schauspiel bemerken , wie in

Oesterreich und Drulsch . and : Ria » ist nicht mit

der Absicht an das große Werl herangegangen , die

Erfahrungen früherer Zeiten und fremder Staa

ten 7.1 berückfichtgen . Redner Polemisiert gegen
die von vielen Seiten geforderte Zersplitterung der

Krankcnkasseit und tri «: " für die Ei » hei is¬

la ssa ein , wobei er daraus verweist , daß z. B.

die landwirtschnstliche » Arbeiter dort , wo sie frei
über die Forin und Organisation der Versicherung

entscheiden können , für die Einheiilichlcit sind .

Leider haben die Bestrebungen gegen die Ver¬

einheitlichung der Versicherung gesi egt und die

Beseitigung der Einheitskassa war e ' ne gegebene
Sache , ehe noch die Vorlage in das Hans gekom
inen ist . Einen schweren Mangel bedeutet die säst

vollständ - gc Aufhebung der Selbstverwaltung der

Krankenkassen und deren Bevormundung durch die

Bürokratie . Was wir heute als Sozialvcrsichc
rnng vor uns liegen haben , ist das Ergebnis
des K a m p f e s, der s i ch i n n e r ha l b de r

K o a l i t i o n s P a r tc i c tt abgespielt hat .

Wir haben daher keinen Grund , von einem Sieg

des Optimismus zu sprechen . Denn

gesiegt hat bei dieser Vorlage der kleinliche eng -

herzige Geist , von dem sich einzelne bürgerlich :
Parteien leiten lasse »,

wo es gilt , den Wünschen der Arbei t Rechnung

zu tragen , ei » Geist , der nicht gepriesen werden

kamt als ein Geist sozialpolitischer Einsicht und

Erkenntnis . Die Oberhand - haben jene Parteien
behalten , die mit Unlust an das große Werk her -

angegangen find . Es ist eine der für uns wert -

vollsten Bestimmungen , daß die Verbände der

Krankenkassen beitbchaAcn werden . Da man den

Uebcrwachtingsansschnß not entscheiden läßt Über

den Anschluß an diese Verbände , liefert man einen

wichtigen Teil den Unternehmer » aus . Air kön -

neu nicht einsehe », »reiche Gründe die deutsche »
Agrarier für eine solche Forderung , wie sie der

Abg. Dnb ' cly angemeldet hat , ins Feld führen
können . Die Leistungen der Krankeiwersicherniig
sind eingeschränkt worden ,

wir aber fordern nach wie vor , das ; die Kranken -

renken vom erstell Tage der Krankheit an gezahlt
werden .

Wir sind immer dafür , daß auch dir Selbständi¬
gen gesichert werden gegen die Folgen des Alters ,

fürchten aber , daß wir noch lange werden ans d' e

Sclbst - änd ' gc»vi r - sorgn n-g warten müssen . Und so

Der georgische Ausstand .
Berlin , IL . September . ( Eigenbericht . )

Aach einer Meldung aus Trapezunt sind sowcjct -
russische Kriegsschiffe in den Hasen von
B a t n in eingelaufen . Verzweifelte Kämpfe
spielen sich längs der Bahnlinie Vatum Tislis
ab , die die Georgier a » zahlreiche » Stelle » unter -
brechen habe » .

> Drohender englisch - italienischer
Konflikt .

London , 10. September . ( Tsch. P. - B. ) Der

italienische Berichterstatter des „ Daily Telegraph "
schreibt , daß der zwischen Rom und K ai . ro

wegen der Festsetzung der Grenze zwi -
scheu A egyple n und Tripolis entstandene
. Konflikt sehr unangenehm sei infolge der italieni -

scheu Ankündigung , daß die italienische Regierung
ihre Forderung gewaltsam durchsetzen würde ,
wenn Aegypten sich weigern sollte , nachzugeben .
Aegypten sei ein unabhängiges Land , aber in

seinen anSwärtigcn Beziehungen ist es int gewissem
Umfange an England gebunden . Der Bericht -

erstatter schließt , die britische Regierung müsse in

den Konflikt in freundschaftlicher Weise eingreife ».

wird das große Werk zltxir fertig sein als Gesetz ,
aber die Arbeiter werden noch sehr lange auf die

Sozialversicherung warten können .

Wir begreifen , daß es unter den obwalten -

den Verhältnissen schwer gewesen ist für die so-

zialistischcn Parteien in der Koalition , über -

Haupt de » Gedanken der Sozialversicherung
durchzusehen , aber ich weiß nickst, ob einzelne
Bestimmungen in diesem Gesetze nicht so sehr
im Widerspruche stehen z» unserer grundlegen¬
den Auffassung , daß ein ^ treiegebc » hätte der -
mieden werden müssen . ( Beifall . )

Auf die Rede Schäfers werden wir noch
ausführlicher zurückkommen .

Sodann wurde die Sitzung geschlossen .

Die Sudctcndeutfche Tageszeitung — ein

Waisenkind . Wenn ein pflichtvergessener Vater

sein uneheliches Kind verleugnet und die gefühl¬
lose Mutter in » » natürlicher Weise ihre Mutter -

pflichten abstreift , so ist das arme Wiirinleiu lies
zu bedauern und die allgemeine Teilnahme
wendet sich ihm zu. In einer ähnlichen Lage

befindet sich die „Sndetendentsche Tageszeitung " .
Man erinnert sich, daß vor geraumer Zeit ein

Riesen - Tam - Tam gemacht wurde , iim für die

Tudelendentschen ein „ vom jüdischen Geiste
freies " nnabhängiges , unparteiisches Organ zu

schaffen . Die „Denlscharische Preßvereinignug " ,
oder wie das Ding heiszt, setzte einen Riesen -

Schnorrapparat in Bewegung und knüpfte Be¬

ziehungen mit dem „Nordböhntischett Tagblatt "
das mit Hilfe der Teischen Bodenbacher Indu¬

striellen zum Hanplorgan der deutschen National -

parte ! geworden war , bzw . mit der Rordböhmi -

scheu Druck - und Berlagsanstcrlt Josef Koschler ,

Kommanditgesellschaft , an . Tie Frucht dieses
Verhältnisses war die „Sudetendsutsche Tages -
zcitnng " , die als Erscheinungsort Prag , als
Drnckorl aber Tel scheu a . E. angibt . In
Wirklichkeit ist natürlich die „Sndetettdcnffchc "
nichts anderes als ein Kopfblatt des nalio -

nalparteilichen „ N o rd b ö h in ifch e n Ta g-
blatte ü" . Alle Artikel , Telegramme und

Notizen des redaktionellen Teiles dieses Blaltes

finden sich auch in der „ Sndetendentsche »" wieder .
Am J1 . Sepieniber fand min nnier dem

Vorsitz Dr . Lodgmnns eine Sitzung des parla¬

mentarische » Klubs der Rationalpartei stall .
Neber die gefaßten Beschlüsse wird pa r t c i a m t -

l i ch ». a. folgendes miigeieili :
Da in der Oessenilichleit wiederholt behauptet

worden ist , die „ S » dc i e » dcu tsche Tages

zcitnng " wäre ein Organ der tztationalpartci
oder ein Blatt des Parteiotnnannes Dr . Lodgman ,

stellt der Klub amtlich fest , daß die „ Sudeten

deutsche Tageszeitung " nicht Parteiorgan

ist und daß weder der Rntioualpartci nach deren »

parlamentarischen Klub ein Einfluß ans ihre Hab

iung zusteht .

Die logische Schlußfolgerung ans diese par¬
teiamtliche Riitlcilnug läßt allerhand bemerkenS -

wcrle Ausblicke zu . Die Nationalpartei hat an '

die Haltung der „Sndetciideiitschen Tageszeitung "

Seit « S.

keinen Einfluß , d. h. also , sie identifiziert sich auch
nicht mit der politischen Richtung dieses Blaltes . .
Ter redaktionelle Inhalt der „ Sudetendenlfchen "
ist nun der gleiche wie der des »ationalpartci -
liehen Zeniralorgans , des „ Nordböhmischen Tag -
blattes " . Daraus ergibt sich nun das folgende :
Jeden Artikel , der im „Novdböhinischc » Tagblaii "
erscheint , deckt die Nalionalparlci . Sobald er
atier von der „ Sudetendeulschen " übcrnoinmet » >
wird , lehnt sie ihn ab . Wen » man bosliaft sein
will , könnte man also sage », daß sich die Ratio »

nalparlei des ihren » » erlaubten Beziehungen ptm
denlscharische » Preßverein entsprungenen Erzeug -
nisseS schämt . Was aber ist es nun mit der

„ Sndetendentsche » Tageszeitung " , dein juden -
reinen Organ aller S»detc »deutsck ) e»? Tic Ra »

l ' ioiialsozialisten sind ans sie wütend wegen ihrer

einseitigen »alionalparteilichcn Einstellung , süh -
le », daß sie übers Ohr gehant wurden , » in ein

»ationalparteilicheS Drnckereinniernehme » in die

Höhe zu bringen , die Rationalpartei lehn ! sie ab .
die Landbündlcr sind daran desinteressieri . Von

ihren Vätern verleugnet , von ihrer Mutter

schmählich im Stiche gelassen , steht sie als ein

armes Waisenkind da . — — — „ Trum ist ' s
am -beste », Himmelvater , wenn ? arme Waserl
recht bald stirbt . "

Ein srctmii «igcs Eingeständnis . Auf eine

Interpellation , nach welchen Grundsätzen sich
die Regierung bei der Ernennung der isckwcho»
slowakischen ' Mitglieder des Haager ständigen
internationalen Schiedsgerichtes richtet , hat die

Regierung wie folgt geantwortet :

1. Räch sachlichen , unter Rücksichtnahme so-
wobt der theoretischen als auch der praktische »

Befähigung der Kandidaten .

2. Nach politischen , d. i. die Regierung
ernennt zu ihren Vertretern ganz seibswerständ -
lich Persönlichkeit c » , bei denen sie
mit Sicherheit a » neh m c n kann , daß

sie in allen sr r i t t i g c n Fragen vor

den » internationalen Forum jenen

Standpunkt einnehmen w ii r d e »,

welcher der G c j am t p o l i t i t der Tsche¬

choslowakische » Republik entspricht .
Hiebe ! schreibt die Regierung natürlich nieman¬

den den wissenschaftliche » Standpunkt vor und

respektiert die Freiheit der Wissenschast vollständig

und nimmt überhaupt keine Riickjicln ans die via -

tionalität des Vertreter ? , da diese Frage i » die -

ser Angelegenheit ikberhanpt keine Rolle spielen

kann .

Minister Vene sch gesteht also ei », daß er

sich bei der Ernennung von Vertreter » in einen

internationalen e r i ch t ö h o f nach p o i >»

tischen Grundsätzen richtet . Eine Tatsache , die

festgehalten zu - werden wohl verdient .

Auswnd .
Die Ermordung Calalinis .

Rom , IL . ' September .

Der Weg zur Pelerskirchv , den ich heute ging ,

führte mich n- rn etwa halb . zehn Uhr vormittags

bei » Ospidale San Spirito vor - dci . Als

ich eine Stn - ivde später von der . Kuppel dieses
einzigartigen Baues auf die ewige Roma nieder -

schauw , lnitlc ich keine Ahnung , daß i - i,zwischen in

dem eben genannten Hospital ein a » f den Tod

verwundeter fasc' . stischer Deputierter geborgen

worden war ; nichts verriet mir » nd meiner G? '

scllschast — auch nicht , als wir mittags zn Tisch :
eilten — Hiß kuvz vorher ein anffchciierregen - dcr
politischer ' Mord geschehen war . Erst die Nach -

»littagsblättcr brachten uns die Knude von dem

Geschehnis . Tie Nachricht ereilte uns auf einem

Ausflug außerhalb Roms . Es war natürlich , daß

ich die nächste Cöclcgenheit be- nützte , n » i in die

Stadt zurückzukommen , fest davon überzeugt , daß

Rom in gewaltiger Bewegung stehe , vom Fieber

geschüttelt werde , da nun , kaum ei » Vierteljahr
nach der Ermordung Mattcoltis , ei » Führer von

der Gegenseite einem Attentat erlag . Doch mit

Staunen nahm ich wahr , daß das Leben in der

Stadl verhältnismäßig wenig durch - das Ereignis

berührt , seinen gewöhnlichen <Ruig » ahm . Nur ;

die Tatsache , daß i » den Abendstunden in den '

Straßen »u- d in der Tram »»gewöhnlich viel Je : -
iung gelesen wurde , verriet , daß etwas Außer - >

ordentliches geschehen war . Auch bis jetzt, um

Mitternacht , ist nichts geschehen . Es scheint , daß ,
das Ereignis bei weitem nicht die Wirbuiig und j
die Folgen zeitigen werde , d-ic man zn fürchten J

weht berechtigt ist. Verstärkte Paironsslen der '

Earabinicri , auffallend viele Offizerc mit Dien -

ftesab -zeichc -n find die einzigen sichtbaren Aende -

rnngen im Straßentbild . Das n- ngemein lebe »-

digc Rom , - das dieser heißen Zeit erst spät de ?

Nachts schlafen geht , vergnügt sich in Theatern
und Konzerte » , in Eafc ' - s, Bars nutz Kinos heilte
so wie immer . Niemand glaubt an besondere
Folgen - der Mordtat , alles spielt sich i-n der größ¬
ten Ruhe ab .

ES wäre wahrlich völlig verfehlt , sich ans '

Prophezeiungen einlassen zn wollen . Aber daß
ei » fascistiischer Abgeordneter — und » och dazu ein

so bekannter wie Arniando Eafalini , bei hellichtein
Tage im - Herzen Roms ermordet werden konnte ,

ohne daß die Faseisten sofort ihre Macht und ihren
Willen zur Verstellung den Andersgesinnten vor -

demonstrieren , scheint doch ein sicherer Ausdruck

der Schwäche desS y st emSMnssoli -n i S

zu sein . ' Möglich , daß die Fascistcn in aller Stille

für morgen irgend eine Demonstratio,i orga » ' -
siere », möglich , daß sich anderwärts , außerhalb
Rrins , blutige Nachspiele der ' Mordtat abspielen

aber wie dein immer sei . das am Tage der Tat

gleichgültige Rom -spricht e ' ne beredte
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Sprache gegen den Fa sciS m u S, der

seine Sympathien in den großen Sckiichten der
Bevölkern na immer mehr schtvniden sieht . Tie
Liebe znr faseist schon Gewa t beschränkt sich
immer mehr ans die jungen llioiodies , deren eben

einige dreißig mit erhobenen Stöcken und „sin -
gend " über die Piazza Eolonita , einen Hanpiver
tehrspunkt Roms marsch eren .

Ter junge Calvi , der die tödliche » . tingeln
gegen Casalini abfeuerte , erklärte bei seiner Ein

vernähme , er habe Matteotti räche » wolle » ,

lleberflnssig zu sagen , daß durch seinen Racheakt
an einer einzelnen Person nichts geändert , eher
cttvaS verscheckitert werden kann , und daß alle ,

auch de Oppositionellen , da * Attentat verurtei¬
len . Matteotti wird gerächt werden , wenn das

italienische Volk a » S der Furcht . in der es

Mussolini hält , zurückfindet zum Mut «N' d Wil¬

le », sei » Geschick in de eigene Hand zu nehmen ,
das System der Gewalt durch die Demokratie zu
ersetzen und den Terroristen Mussolini vom

Throne zu heben .

Terroristische Methoden . Im Augenblick , wo
die Kommunisten über „Einheitsfront " » nd sogar
Einheitlichkeit der Organis - iioncil sprechen , unter -

lassen sie in Jugoslawien keine ei » ige Gelegen -
heit , Versammlungen unserer Genossen gewalt¬
tätig anzugreifen und womöglich zu sprengen .
Nur mit Anwendung von Gewalt und nach gegen
seifigem Verprügeln können sie abgehalten worden .

Besonders sind die Kommunisten bestrebt , jene
Bersanlinlltngeit zu sprengen , in denen hervor -

Agende Genossen vom Auslände als Gaste der

jugoslawischen Arbeiter sprechen . Ein blutiger
Angriff wurde auf . die Versammlungen des Ge¬

nossen Sasse » dach iu Ljubljana und Zagreb
verübt , und nun neuerdings auf die Berscimm -
hing des Genossen Bau der Velde in Belgrad .
Jedesmal mimten sich unsere jugoslawische »

meradc » gegen konimnuisttschen Torronsinns
wehre » und mit Blut opfern die durch die Kom -

nmnistcn bedrohte BcvsaminlnngS - und Nedefrci -
heil erzwingen und sichern , " ^ie So . ial -doinokratlschc
Parteileitung hat deshalb einen ösfcnilichcn
Protest und eine Erliärung herausgegeben , worin
betont wird , daß eine terroristische Bewegung , wie
die kommunistische , jedes moralische Slctht verloren

hat , sich in der Oeffenllichkeit über den von der

Bourgeoisie gegen sie gerichteten Terror zu bc -

Woge».
Die Popolari bleibe » in der Opposition . Mit

lebhaftem Jnieressc wurde das Nesult . it der Ber -

samniinug der Leitung der kathslische » Bollspar -
toi Italiens , erwartet . Tie Part ileitung setzte
die paliilsthon Richtlinien fest » nd prüfte die

durch den Mondän Casalini geschaffene Situation .
Durch die Rede des Papstes ist das Inler -
esse an der Stellungnahme der Partei noch g. *-
steigert worden . Tie Berösfenilichnngen des

„Osscrvatore Romano " wave » drekt als ein
Verbot der weiteren Ins a in in c » -

arbeit mit den Sozialisten aufgefaßt
worden . Nunmehr hat de Parteileitung be¬

schlossen , weiterhin dem Kartell der Oppo¬
sition angeschlosscn zu b ! e i bc n . Die an -

genommene Tagesordnung läßt jedoch erkennen ,

daß das eigentliche Ziel der katholischen Bolkspar -
tri bci ihrer Zusammenarbeit darin besteht , einen
Staat der Ordnung und Fre heit Ivioder hegzustel -
len und die Wied . ' rc ' nführnng der Demokratie
und Abschaffung des Parleiregimenls zu unter

stützen . Tic Tagesordnung fügt weiter bei . dißi
die katholische Bolksparlei verh ' ndern will , daß
der Staat ein Opfer revolutionärer Bewegungen
und bvlschcwisiisler Experiment ? tverde .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

Präger Kurse an , ! N. September .
Hi» Ul Wnro

100 fall . ( Bulben . . . 1307. 01) 00 1318 . 0 ' *0
I Billion Mark . . . 7 . 0f, ' ß i ü. 11) 5

'

!»(> bclg . grankS . . . II! i . 7ö* U 171 . 25*00
IN » ickNvciz . Krank . . 14 ». 7. 70U !4tz. 75*0 .i
I Vimid « tcrting . . 151 . IVO I 159 . 037 ) 0
100 1- ire 1 18. 50 (1' ! 130 . 00 *00
1 Dollar 18 . 1) 3*0) 81. 2" ) ' 00
100 franz . Franks . . 180 . 23* m 181. 73*0' )
100 Dinar 17. 12*5( 1 17 . 01*30
10 . 000 inagNnr . Krone » 0. 17 *00 0. 07 00
10: > voll, . Zloty . . . 030 . 00 * 08 0 0. 00 *0»
10. <i!) ogcrr . . Uronen 4. 70 *23 4. 00 *25

McwZlork 100 Ale
, ' Zttrim 100 .
Berlin 1 „
Wir » I .

? o » ar 0. 00*011
> ? «ywc >i . Frank I5 . » 5 * m>
Mark 1 » » . 000 . 000 . 000 * 0
. iNirrr . uro » « » 2 . 102 * 00

Prsittatt . che LolidmiM .

Die EZegner des Proletariats mögen vcr -
leumden , schimpfen und hohnlache », so viel und

so oft sie wollen : das Colidarität - gesü ' hl der
arbeitenden Menschen haben sie nicht zu beseiti
gen , ja nicht einmal merklich zu erschüttern vcr -

»locht . ES leb ! mächtig i » de » Herze » der Millio -
neu Geknechteten , die sich eine neue Welt er -

lämpsen wollen . ' Allerdings protzt das Prolc -
tariat nicht mit den Taten seiner Solidarität ;
es genügt ihm , daß diese Taten geschehen und
ixifz sie Nachahmung finden . Auf Lob und An -
erkenunng durch die sonst jede „großherzige " Tat
eines Industriellen oder sonstigen Ausbeuters
gewissenhaft registrierende bürgerliche ' Presse
legt das Proletariat leinen Werl . Es weiß , daß
cö dieses Lob nicht notwendig

Wie wir erfahre », ivurde in der Röhren -
sabrik Ing . K. Schulz in Modkan bci Prag
der Werkzeugschlosser Anton Pranza das

Opfer eines Betriebsunfalles . Der Berunglücktc
hinterläßt eine Frau und einen unmündigen
Sohn . Die Arbeiter - und Beamtenschaft der

Fabrik hat sich nun sofort ans eigener Initiative
der ihres Ernährers beraubten Familie an -

genommen . Trotz Teuerung und nicht über -

ragendem Verdienst spendeten die 300 Arbeiter
des Betriebes sofort und reichlich *. 1200 Kronen
waren in kürzester Zeit beisammen . Die Bcapl -
tenschast gab <>00 Kronen , so daß die Witwe

Prciuzas von den im Betriebe Beschäftigten 1800
Kronen zugewendet erhielt .

Man kann sich die Freude der schwcrgeprnf -
te » Frau vorstellen , als ihr dieses Zeichen prolc -
»irischer Solidarität bekannt wurde . Ungenannt
sei » wollende Arbeiter und Angestellte haben die
Witwe der Not der ersten Zeit entrissen . Durch
einen Znsall ist ihre Tat bekannt geworden . Sic
werden die Veröffentlichung sicherlich nur aus
einem Grunde billigen : Ihre Tat sei zur Ncs' z-
ahmung empfohlen . Diese Bescheidenheit sei auch
ihr größter Lohn . Zugleich mit dem Bewußtsein ,
daß das Solidaritätsgefühl des Proletariats nie
und nimmer verschwinden wird .

Völi . jche Kunst . Haben die Völkische « vor .

kurzem noch Goethe für sich reklamiert , so
scheinen sie » » » mehr erkannt zu habe » , daß es

„Dichter " gibt , die ihrem Geiste mehr cntsprc -
che ». Von einer Offenbarung echt völkischer
Kunst berichtete dieser Tage der Du per „ Tag "
äußerst breit und ausführlich . Dem Lolchymnus
nach müßte das Drama „ Blntsündc " eines
Herrn B e ck aus München ungefähr das beben -

ten , u * as seinerzeit „ Emilia Galolti " , der „Götz " ,
die „ Räuber " oder vor dreißig Jahren die

„ Weber " für die deutsche Literatur waren . Die
Lektüre der Inhaltsangabe läßt den Künstler
schon in anderem Lichte erscheinen . Hören wir ,
was der „ Tag " erzählt .

Am verflossenen Sonnabend gab es nun auf
der kleinen Buhne des Stcinicke - Saalcs die Nr -

ausfiihrung eines Faniilicndramas „ Blut -
sünde " , da « sich mit der In den frage bc -

schästigt . ES spielt ans einem Einödhof in der
Nähe einer oberbayerische » Kleinstadt im Jahre
1028 . Nur drei Personen treten ans : Der ältere
und der jüngere Bruder und die Jüdin . Schon
vor hundert Iahren wurde der Großvater hin -
gerichtet , weil er de » Jude » Korngold erschlug ,
der ihm die letzte Kuh wcgpsändcn wollte » nd
dabei der Bäuerin mit unsittliche » Anträgen [ich
näherte . Die Axt , mit der die Bluttat ausgeführt
wurde , hängt noch immer an der Wand, * sie heißt
die Judeiiaxt . Ei » Bastard ist auch der jüngere
Bruder , denn seine Mutter gab sich einem Jude »
hi », um durch solche Alutsinide den wirlschaft -
lichen Zusammenbruch des Hofes zu verhindern .
Zwischen dem Bater , der von dem Ehebruch »och
immer nichts weiß , und der Mutier herrscht ewiger
Zank » nd Streit , desgleichen zwischen den beide »
Brüdern . Da kommt mit einem Wanderzirkus
eine hübsche junge Jüdin in die Gegend , die in
einer schwülen Sommernacht den in Jngendkrast
strotzenden alleren Bruder verführt . Aber rasch
erwacht er ans dem Taumel , als er in der Vcr -

fiihreriii die Jüdin erkennt . Er stößt sie von sich,
die jetzt ihrem Rachedurst freien Laus läßt , dem

jüngeren Bruder sein Baslardlnm bestätigt » nd

ihn dazu aufreizt , seinen älteren Bruder zu er -
morden . DaS kann er nicht , aber er steckt wich -
rcnd eines schweren Gewitters den Zirkus in

Brand , worauf der ältere die Judenart packt , um
mit ihr Rache zu nehmen an der Jüdin .

Man könnte nach dieser kurzen aber inhalts¬
reiche » Fabel noch immer glauben , das Ganze
sähe nur im Bericht des „ Tag " wie blutrünstiger
Schund aus und sei tatsächlich besser . Wir kvn -
neu die Form nicht kritisieren , da wir das

„ Drama " nicht kennen . Wie steht es aber mit
der moralischen Tendenz ? Eine „ junge hübsche
Jüdin " verführt „ den in Kraft strotzenden
älteren Bruder " . Da hat immerhin einer dazu
gehört , der sich verführen ließ . Er stößt sie dann

von sich. Das soll in den sogenannten besseren

Kreisen öfters vorkommen , daß einer das Mäd¬

chen, von dem er sich „ verführen " ließ , verstößt
und den deutschen Herrgott für die Folgen lmften

läßt . Der „kraftstrotzende " ältere Bruder läßt
cS aber bei der stillen Verachtung nicht bewenden ,

und auch der jüngere ist ein ganzer Kerl ! Er

besorgt die Brandlegung , während der ältere zur
„ Judenaxt " greift und frisch - fröhlich die „ Vcr -
Whrerin " mordet . Der Sinn des Ganzen —
der alle Lcitspruch aller Duinmköpfe : „ Wer ist
schuld ? Der Ind ! Warum ? Weil ' s wahr ist !"
Welcher von den Verbrcchcrlypeu ist denn jetzt
in diesem Schundstiick der echte Hakenkreuzler ?
Wahrscheinlich waren die Revolver , mit denen
man Rathenau und Erzbcrgcr erschoß , von

jüdischen Firmen . Das würde dem „ Familien -
drania " von der Indenart einen tieferen histo -
rifchcn Sinn geben !

Veruntreuung von Arbeiterspenden . Der in

Äörlan wohnhafte Josef Fuhrmann hat
— wie die „ Brüxer Zeitung " meldet — als

Mitglied der kommunistischen Partei in Bar¬

telsdorf einen für die Äentschlaudhilse uber¬

gebenen Betrag von 182 K. 50 Ii sowie einen an¬

läßlich einer Lieblncchtfeler gesammelten Betrag
von Ü9 K statt die Beträge abzuführen , für sich
verwendet und veruntreut . Fuhrmann wurde

bci der am 13 . September vor dem Einzclrichtcr
des Krcisgcrichtcs in Brüx stattgefundenen
. Hauptvcrhandlnng des Verbrechens der Bcrun -

treunng schuldig erkannt und zu einer schweren
Kcrkerstrafe in der Datier von drei Monaten der -
urteilt .

Fluchtversuch eines Mörders . Ter wegen
Beteiligung an der Zwittaner Mordaffäre ver¬

haftete Johann N c d o m a wurde gestern von
Prag nach Brünn transportiert . In der Nähe
von Brünn gelang es ihm , plötzlich kopfüber ans
dem Zug zu springen . Er blieb mit zcrschmet -
terten Gliedern bewußtlos liegen und wurde nach
Brünn ins Jngmsitenspital überführt .
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Ein dentschcr Studentenausschuß au der Uni -
vcrsität in Prag . Ter akademische Senat der
deutschen Universität veröffentlicht eine Knud -
machniig über die Wahl eines deutschen Stndcn -
lenanSschnsscs , der wir folgendes entnehmen : Den
deutschen Studenten der Universität wird über
Beschluß des akademischen Senates vom 23 . Juni
1924 in gewissen akademischen Angelegenheiten
ein Mit de st , » Innings - , bzw. Mitbcra -
tu ngs recht gewährt , das von zehn gewählten
Vertretern der deutschen Ttndenteuschafi aus¬
geübt wird . Diese sind berufen, , die deutschen
Studenten * in den Fragen zu vertreten , die sie
in ihrer Gesamtheit betreffe ». Insbesondere
werden die studentische Selbstverwaltung namcnt .
lich auf dem Gebiet der sozialen Fürsorge . Mit .
Wirkung an der Aufrechterhaltung der akade -
»tische » Ordnung und Disziplin , Pflege der
geistigen » nd gesellige » Gemeinschcift und der
Leibesübungen genannt . Die Wahlen in diesen
StudeulenauSschiiß finden auf Grund des Per .
hällinSwahIrcchtcs alljährlich im Sommevseme -
stcr für das folgende Schuljahr statt . Wahl -
berechtigt und wählbar ist jeder vrdeiitlicbe
Hörer , der e h r e n w v r t l i ch c r k l ä r t, sich bei
der letzten Volkszählung znr deutschen Na -
tionalilät bekannt zu haben . Reklaiiiatio .
neu gegen die Wählerliste werden von einer bc-
sonderen Kommission aus fünf Mitgliedern des
akademischen Senates und drei Studenten ein .
schieden . Die Kandidatenlisten müssen von drei -
mg Wahlberechtigten gefertigt sein . Die Wahl
ist ungültig , wenn sich nicht mindestens
die Holste der ordentlichen Hörer deutscher
Nationalität an ihr beteiligt . Diese Bcstimmiiii -
gen haben für die drei nächsten Studienjahre
Gültigkeit .

Zur Nachahmung während der Präger
Mustermesse empfohlen ! Wir lesen in der
Wiener „ Arbiter Zeitung " : Während der
Wiener Herbstmesse hat man im Straßenbild
Wiens eine neue Erscheinung gesehen : Wache -
beainte mit einer votweißroten Armbinde — die
Favbcn der Republik — mit einem Goldaufdnick ,
der besagte , daß der Beamte mit der Armbinde
eine fremde Sprache spreche . Diese
Einführung wurde von der Polizcidircktion ge «
troffen , um Messebesuchern , die der deutschen
Sprache nicht »mehlig sind , mit Auskünften „ n
die Hand zu gehen . Im ganzen standen wäh .
rcnd der Messe c i n u n d v i c r z i g Sicher -
heitswachbcamte als Dolmetsche zur Verfügung .
Zeh » Beamte , die Englisch , sechs , die Französisch ,
sechs, die Italienisch , fünf , die Slovcnisch , zwei ,
die Serbisch , drei , die Polnisch sprechen . Neun
Wachebeainle leisteten mit ihren Esperautolennl -
nisscn ersprießliche Dienste . Diese Dolmetsche
waren in den Bezirken verteilt , in denen sich
Messcobjerte befunden haben , auch in den Messe -
Häusern , zum größten Teil aber wurden sie vor
den Mcsjeobjelten als AnSkunflSpcrsoncn ver -
wendet . Sie haben bci den fremdländischen Messe -
besuchcrn sehr großen Zuspruch gefunden .

Vom Deutschen Kulturverband . Wie aus
dem Tätigkeitsbericht dieses Verbandes für oa »

abgelaufene Kalenderjahr ersichtlich ist , wirken

für ihn gegenwärtig ( 51 Lehrkräfte , 31 an Privat «
schulen , 30 besorgen häuslichen Unterricht in 37
Orten . Die Zahl der Kindergärten beträgt 102 .
Der Kulturvcrband Hai 20 eigene Schulen (elf
in Böhmen , zwei in Mähren , sieben in Schle -
sie ») mit 33 Klassen und unterstützt in siebe »
weiteren Orten Privatschulen . Auch iieiin
öffentliche Schulen bekamen Erhaltniigsbeiträge ,
für 114 Schulen wurden Lerninittelbeiträge , s.*r-
» er Beiträge zur Anschaffung von Kleidern sin
mittellose Schulkinder und für Weihnachts -
bcscherungen an 272 Schulen geleistet . Außer -
dem unterstützte der Verband fünf Waisenkolo -
nie » und die Tagesheimstätte in Kremsier . — Ter
Knlturvcrband hat 172 «5 Ortsgruppen ( 1002 in

Böhmen , 470 in Mähren , 137 in Schlesien , 37
in der Slowakei ) » nd 100 Bezirksverbände .

Der SrlÄ « im MssiMevark .
Bon C r » c st T h o in p s o n S c l o n.

Bor viele » Jahren hat die Regierung der

Bereinigten Staaten , wchlleraten . das Quellgc - 1
biet des ?) cllcwsle *»cfl »sses als immerwährend « ;
Freistätte der ursprünglichen , unberührten Wild - ;
nis eingerichtet . Innerhalb dieses große » Wun¬
derlandes sollte das Ideal ides Königlichen Sän¬

gers zur Wahrheit werden , keinem c n Leid gesche¬
hen , keines das andere schrecken. Keinem Bogel
oder Säugetier sollte Gewalt angetan wenden ,
keine Axt den Frieden des Uliwaldes brechen und
die reinen Gewässer re u und nnbesndelt bleiben
vom Abfall der Fabriken » nd Bergwerke . Alles

sollte den Stempel des unberührten Westens tra -

gen , wie es vor dein Erscheinen des weißen
Mannes war .

Das alles fanden die wilden Tiere schnell
heraus . Beckd kannten sie die Grenzen dieses un -

eingezäunte » Schutzparkes und seither zcgen sie
innerhalb des goweihlen Raumes eine ganz andere
Nattir . Sie scheuen nicht länger den Anblick des

Menschen , fürchten ihn nicht , greisen ihn auch nicht
an und sind sogar in diesem Lande der Zuflucht
gegeneinander friedfertiger .

Frieden und Fülle sind der Inbegriff ir -disch . ' r
Güter , und da sie diese hier finden , so drängen sich
die wilden Tiere aus dem ninl ' egendcn Lande in
den Park in Mengen , wie man sie sonst nicht zu
sehen ' bekommt .

Die Bären sind besonders zahlreich um d. iS
QnÄlengasthims herum . Im Walde , cl ' lua vier¬
hundert Meter entfernt , befindet sich ein ebener ,
freier Platz , wo der Speisewart de » Gasthauses

allen Küchenabfall täglich für die Bären ans -
streuen läßt , und d. r damit Betr - aaue ist der Bären -

speisowart geworden . Jeden Tag wird der Tisch
für die Bären gedeckt, und jeden Tag stellen sich
mehr Teilnehmer ein . Es ist nichts Nngrwöhn -
lichc » wen » mau jetzt hier auf einmal ein Dutzend
Bären schmausen sieht . Sie sind von allen Arten
und Farben , schwarze , braune , zimlsarbcne ,
silbrige , Grisiys und Biufelbären , große und
bieiwe , Familien und Einzelgänger weither ans
allem Land ring *. um. Alle scheinen zu wissen , das;
Gewalttätigkeit im Park veipönt ist , und die Wik -

besten zeigen h er ein anderes Verhalten . Obwohl
die Bären zu Dutzenden um diese leckere Stelle sich
herum ! reiben » nd sich manchmal gegenseitig in
den Haaren liegen , hat man noch von keinem An¬

griff ans Menschen gehört .
Jahr » in Jahr sind sie gekommen und gcgan -

gen . Für die Parlbcsucher sind sie eine Sehens -
würdigte st , und den Hoteiaugestellten sind viele von
ihnen wohlbekannt . Sie wissen , daß die Tiere sich
joden Sommer während der kurzen Zeit , wo das

Gasthaus geöffnet ist, einstellen » nd dann wieder

verschwinde »; keiner weiß , woher sie kommen oder

Wohin sie geh : ».
Eines Tages kam der Eigentümer der Palette »

sar . nl durch den Park . Während feines Aufenthaltes
im Oncllenholols besuchte er auch die Bärenspeise -
Halle . zu der Zeit , Ivo diese die meisten Gäste auf -
zuweisen pflegte . Da sah er vcrichiadene Schwerz -
baren schmausen , d' *c sich aber schnell ans dem
Stube machten , als gegen Sonnenuntergang ein

mächtiger , weißüberhanchtcr GriÄY erschien .
„ Das " , sagte der Führer , „ist der größte

Grieth im Park aber er ist friedfertiger tztatur ;
sonst wüßte man ja , was passieren täte . "

j „ Das ! " sagte der Viehzüchter erstaunt , als der

Grisly wiegend näher kam und wie ein Wagen
voll H: » fischen den Fichteustämmen aussah .
„ Das ! Wenn das nicht der Mctechse - Mahb ist , so
habe ich in meinem ganzen Leben keinen Bären gc -
schon ! Was , das ist der schlimmste Grisly . der je
im Großcn - Horn - Bccken einen Baumstamm gerollt

hat . "
„ ' s ist nicht möglich, " sagte der andere , ,/denn

er ist joden Sommer im Juli und August hier , und

ich denke , er muß nicht weil von hier zu . Hause
sein . "

„ Ja , das entscheidet die Sache, " sagte der

Farmer , „ Juki und August , das ist gerade die Zeit ,
wo wir ihn im Revier vermissen ; Sic können

selbst sehen, daß er hinten etwas lähmt und daß
er am linken Borderfuß eine Kralle verloren hat .
Jetzt weiß ich, wo er seinen Sommer verbringt ;
aber ich dachte nicht , daß der alte UcbeUäter es

fertig brächte , sich fern von der Heimat so gut ans -
zuführen . "

Im Laufe der Z: t wurde der große Grisly
eine sehr bekannte Erscheinung der Bären -
Sommergäste . Nur einmal war sein Betragen
tatsächlich schlecht , » nd das war int ersten Som¬
mer , wo er auftauchte , ehe er sich voll in den ©eist
des Parkes eingelebt hatte .

Er wanderte eines Tages hinüber zum Gast -
haus und durch die Pordertiirc hinc ' tt . Iii der
Halle richtete er sich iit seiner ganzen Größe von
acht Fuß auf , und die Gäste flüchteten erschrocken
davon . Dann ging er in das Geschäftszimmer .
Der Angestellte dort sagte : „ Schon gut , brauchst
du dieses Zimmer nötiger als ich, so kannst *dn' s

haben, " und er sprang über den Zahlt ' sch . schloß
sich dann in der Telegraphenkanmier ein und
drahtete an den Parkvorsteher : „? llter Grisly
hier im Geschäftszimmer will scheint ' s die Hckel -
vcr>iva !liniig übernehmen ; dürfen wir schießen ?"

Die Antwort lautete : „ Schießen im Park
nicht gestattet ; nehmt den Schlauch ! " Das »it «n

sie denn auch , und der völlig überraschte Bär

sprang ebenfalls über den Zahltisch und weniHelte
zur Hintertür hinaus , wobei seine Füße dumpf
auf den Boden schlugen und seine Krallen unHeim -
lich rasselten . Er kam dabei trnrch die Küche , und
als er dort ein Riudcivierlol liegen sah, nahm er
es als gute Bcnie mit .

Das ivar das einzige Mal , daß eine liebet tat
von ihm im Park bekannt wurde , wenn er auch bei
einer Gelegenheit von einem anderen Vertreter

seiner Gattung zum Bruch des Parkfriodens ver -

anlaßt wurde . Es war dies eine große Schwarz -
' bävin , als Unheilstifter »! bekannt . Sie hatte ein

armseliges , kränkliches J »mige , auf das sie sehr
stolz ivar , so stolz , daß sie um seinetwillen von

nichts zurückschreckte . Und der Kleine erregte ivie

alle verwöhnten Kinder , viel Anstoß . Sie ivar so

groß » nd ivild , daß sie alle anderen Schivarzbären
einschüchtern konnte , als sie aber den alten Wahb

wcgMtreiben versuchte , bekam sie einen Patsch von

( einer Tatze , daß sie sich wie ein Fußball über -

schlug . Er folgte ihr nach und hätte sie umgc -

bracht , denn sie hatte den Parksrieden gebrochen,
aber sie rottete sich, indem sie auf einen Baum

kletterte , in dessen Wipfel ihr elendes keines
Inniges in den höchsten Tonen ängstlich guietschie.
Damit war d' e Sache zu Ende ; in Zukunft bliev

die Schwarzbäriii dem gefährlichen Gattniigo «

genossen hübsch ans dem Weg ; und er geioann dm

Ruf eines friedliche »den , anständigen Bären .

meisten Leute im Park dachten , er komme von

irgendeinem abgelegenen Gebirge , wo es keine Ge -

wehre oder Fallen gäbe , die ihn tückisch oder räch -

sücht ' g machen könnte » .
( Ans W a h b, Geschichie eines Grislybären .

Franckhfche Berlagshandlung , Stuttgart . )



17 . September 1924 .

Warnung ! O' tuc Firnt mnttcn - s tttosa Lang bc -

sucht die ' Putciorflniiisiilioiteu und bietet Bleististc
und Federn zui » Verknuse an Sie iveisl dabei ein

Empfehlungsschreiben der Kreisorgaiiliatioil Trop -
>>a» mit einer unleserliche » Unterschrift vor Wir
ersuchen , de, Fron diese » Enipschttingsschreibe » abzu -
nehmen » nd e» an da » Parteisekretariat Prag II . ,
Havliikovo » am . 32, cliiznseitden .

Ter Umbau den EisenbahnviadUlte » bei der Sla -
tiv » Stranov - Kruflo ans der Strecke Prag —Tnrnan
—Reichenbcrg ist beinahe vollendet » nd Donnerstag
ersolgi die Belastungsprobe der tlienkvnstruklion und

aus der unterbrochenen Strecke wird kurz darans e>cr
volle Verkehr wieder aufgenommen werde » . D: r

Zeitpunkt der Wiederaufnahme des normalen Ver -
kehrcs wird der Sesscntlichkcit durch eine besondere
. Unndmachnng bei den Personenkassen der Bahn -
stationsämicr bekanntgegeben tvcrden .

Schwere « Haldemingliick in Dortmund . Da »

Oberbergamt in Torinniud teilt mit : Dienstag
früh sind beim Verladen von Haldenasche auf
der Zecke „ Schleswig " durch herabstürzende
Massen drei M an » getötet und sieben
schwer verleut worden , zivei Plann sollen
noch verschüttet sei ». € b noch weitere Opfer
zu beklagen sind , lagt sich zur Zeit noch nicht fest -
stellen. Tie anitlichc llutersuchnug ist im Wniigr .

Bluthund Lnlcndorsf . Die Bo. fesche » Per
bände hallen zum Sonntag ihre Plitgliedcr zil
einem „Deutschen Tag " nach Münster eingela¬
den . Trotzdem selbst Gudendorfs sc!» Kommen zu -
gesagt hatte , lvar die BeteiMgnng nicht allzu gross . «
Nur vier bis fünf schwarz we. ß> rote Fahne » weh -
tcn in der Stadl , in den Hawplstrassen nicht eine

einzige . Nachmittags il Uhr spiach Ludeiidarsf
vor etwa 2000 Mensche » in der Stadthalle . „ Wer
sind in Deutschland die Kriegöschnld - gen " , so
fragte Lndendorff : „ Die Soz ' ald . inckraten . die
Demokraten und das Zentrum . Sie sind die Blut -
Hunde , de den Krieg verschuldet haben . Wäre
1912 im Reichstag die Hecresvorkage III Sinne
Wilhelms II . von ihnen angeno - minen worden ,
so hätte kein Fe - iid niis anzurühren gewagt . Oder
der Krieg wäre zum mindesten in drei vis vier
Monaten erled ' gt gewek - ir . " . Ztvischensälle
waren bis 7 llhr abends nicht zu verzeichnen .
Außer Rufen , wie „ Bluthund . " . „ Schweine -
hu ttd " und der Begrüßung Ludendorffs durch
einige fa n T c Birnen , tft nickns geschehen .
Latdendorff behauptete , tan Ruf „ Bluthund " g r -
w oh n t zu sein . Es vorlehnt sich wirklich n' cht ,
mit einem blntiriesci ' dcn , verbrecherischen Hasa- r
donr darüber m diskutieren , wer „ in Teutschland
die Kriegsschuldige n " sind .

Mordorganisation Stahlhelm , - Nachträglich
tvird von den blutigen Ereignissen beim Front -
lämpfertag in T e s s a u noch bekannt , dag die
Ausschreitungen der Stahlhelmlente viel arößc -
reu Umfang hatte », als man ursprünglich an -
nahm . Der Motizeibericht gibt darüber ein an -
schanliches Bild . Es heißt darin ». a. e Beim
Umzüge durch die Stadt sprangen mehrere Stahl -
liclmlcntc an « dem Festzngc heraus und rissen
Zuichaucrn , die die Abzeichen des „ Reichsban -
» er eechwarz - rot - gold " trugen , diese von der
Brust . Herbeigeeilte Polizeibcainte nahmen
einen der - vaupttäter fest. Der Verhaftete wurde
iedoch von seinenKameraden iviedcr befreit , noch
bevor seine Personalien festgestellt werden konn¬
ten . An einer Stelle wurden von Stahlhelm -
Icutcu m ehrere S eh ü s s c ans Mitglieder des
. . Reichsbanner " abgegeben . Dabei wurde ein
Arbeiter am Fuße v e r w » » d e t.

„ Tcn größte » Bcrbrecher " lwi man den
Alkohol schon genannt . Die zahlenmäßigen
Untersuchungen und Feststellungen , wie die ein -
fache Erfahrung geben ein gewisses Recht dazu .
Bayern führt — als bis jetzt einziger unter
den deutschen Staaten — eine laufende Alkohol -
strasstatistik . Die neueste vorhandene Veröffent -
lichnng derselben bezieht sich ans das Jahr l 9 2 2.
In diesem wurden 1135 ( int Vorjahre 370 ) Ver¬
urteilungen von Personen rechtskräftig , die die
strafbare . Handlung im Znstande der Irun -
fett heil begangen halten , und 25 ( ll > Berur .
Wiltingen von Personen , deren strasvare Hand¬
lung ans ge w oh n l,e ! t a mä ß i ge n A l ko -
Holge n n ß zurückzuführen war . Von den zu -
lammen 1100 ( 38J ) Verurteilte » mit insgesamt
1290 ( 178 ) Straftaten waren nur 12 ( II ) iveib -
licheii Geschlechts . Mehr als ein Drittel . 411
oder 35 , 4 v. H. waren junge M e II schen
im Alter von 18 bis 25 Jahre » . Im Vorder »
grund standen wieder die bekannten , a » s g e-
tpro ch e ii e n A I k o h o I v e r gehe n, die tlto -
Heils - und Leidenschaftsocrgehen : voran die Kör »
perverletznngen mit zusammen 474 ( 204 ) Fällen
loder gegen 37 v. H. der alkoholischen Straf -
>atcn ) , worunter 137 ( 129 ) gefährliche und
schwere — dazu »och Mord und Totschlag : I »
>2) —; dann Widerstand gegen die Staatsgewalt :
- ' 70 und Beleidigung : 199 , woraus Sachbeschädi -
! l »»g mit 75 , Bedrohung mit 55 ( zwischenhinein
einfacher Diebstahl mit 19) , Hansfriedensbruch
mit 10, Sittlichkeitsvergehen mit 53 Fällen fol -
gett . — « Hätten wir weitiger Schänken , so hätien
wir ivcniger Zellen nötig ! "

Kons »» ,verein und - alkoholfreie Getränke ,
■ uw Allgemeine Konsumverein der Kantone
Basel Stadl » nd Land hat lneben gewöhn -
lichent Wein nnd Bier ) auch die alkoholfreien
Weine in seinem Vertrieb ausgenommen . Ter
Umsatz darin ist von rund !) (I . O() () Flaschen im
Fahre 1922 ans rund 52 . 000 im Fahre 1923
angelvachse ».

Dir Londoner Tagung der ehemaligen
Kriegsteilnehmer . Wäbrend der inontägigen
' . »tachniittagssitzniig lies bei der „ Fidae " ein Brief
des „ F r i e d e n S b n n d e s der Kriegs -

teilnehme r " ( Deutschland ein , welcher der
Sympathie mit dem Friedensideal der „ Fridac "
AnSdrnck gibt . Die von der „ Fridac " ernannten
Ausschüsse befassen ( ich mit Resolutionen über
folgende Punkte : l . ) Frieden , 2. ) Interalliierte
Propaganda , 3. ) Finanzen und innere Organisa -
tiim , 4. ) Pensionen nnd soziale Fürsorge . Sir
Frederic Maurice wurde zum Berichterstatter des
Friedensausschusses ernannt .

Tie neuen Feiertage in Rußland . Tie Sow -
jetregieruii -g hat , wie der Oiterpreß meidet , fol -
gende gesetzliche Feiertage für 1925 festgesetzt :
1. Ja » war — Nenjahrotag 2t . Famtar — Le¬
in ns TcdeS' dag, 22 . Faniiar — Gedächtn ' Slag an
den 9. Faniiar 1905 , Ivo demonstrierend . ' Arbeiter
in Petersburg von der Zarenpolizei vor dem

Winterpalast niedergeschossen wnrde » , 12. März
— Stur ; des Zarisniil » 18. März — Feier der
Pariser Kommune , 1. Mai — Tag der Filter -
nationale . 0. Fuli — BerfassnngStag des Zo - wjet -
bniideS . 7. November — Tag der proletarischen
Revolution . Ferner sind folgende kirchliche
Feiertage anerkenntt worden : Pfingstl » » -

lag , Ostersennabend . Qstcrmoiileg , erster nnd

zweiter WeihiiachlSlag .
Ter Abbau der Volksbildung in Rußland .

Um die Stabilität der Währung nicht zu gefähr -
den , sieht sich die Sowie trög e rang gezwungen ,
mit allen Mitteln das Defizit im Staatee ! a ! herab -
zusehen . Zu diesem Zweck iverde » nicht elwa die
Kredit : für die politische Polizei , die Gefängnisse
oder de koinmtinislische Fiitornal onalc reduziert ,
soiadern es wird von Monat zu Monat immer da «

Netz der Po l <b "d- . ingsinsth - tiiiott . -n abgebaut . Die

Hochschulen sind schon in solchem Maße cht -

geschräickl , daß in diesem Fhre von insgesamt
40 . 099 Abiturienten der höheren Schulen nur 999 ,
das heißt ein einhatb vom Hundert ,i den Hoch -
kchtilen Aitfiiahine finden werden , die übr ' gen
Platze find für die Abkommandierten der Kominn »

nistischen Partei und sonstige PrivLegierten reser¬

viert . Ncch sch immer hegen die Tinge bei den

unteren und mittleren Schulen . Fm Geuverne -

ment K. ' stroina sind 50 vom Hundert aller Schu¬

len geschlossen , im Äonverivement Riaka » sollen

von 52 höheren Schulen bloß zwö ' s geöffnet blr -

den , in Tnl r sollen alle höheren Schnlen geschlossen
werden . FneHo ' ennt lol en geschlossen werden : 90

vom Hundert eal : r Aultaltnt zur Beleih,gutta des

Analphabc ' eitttniiS 50 vom Hundert aller Fach -
senile », fast alle höheren Eiset ' bechnschn en usw .

Der Kampf gegen den Hunger in Rußland .
Fm Sainarer , Woronescher tind Zarizhner Gon -
vernemenl der deutschen anlonotnen Republik
«Wolgagebtet ) nnd im Südosten Rußlands wnr -

de », wie ans Moskau gemeldet wird , öffentliche
Arbeiten in großem Umfange begonnen , durch
welche der von der Mißernte getroffenen Bauern¬

schaft geholfen werden soll.
Massen für China . Aus Turban ( Matal )

wird gemeldet , daß südafrikanische Zollbeamte
festgestellt haben , daß der Dampfer „ Nord »
mark " ans Hamburg lausende von Gewehre » ,

Maschinengewehre » , Patronen und andere Waf¬
fen an Bord fuhrt . Das Schiff wurde angehal¬
ten . Es besaß keinerlei Dokumente über den Be¬

stimmungsort der Wasseuseudnng , doch hält man

' dafür , daß sie für China bestinimi war .

Absturz eines Autobusses . Auf der Strecke
Riga —Hinze nberg Lenifal fuhr ein Autobus
mit 13 Fahrgäste » gegen einen Stein und stürzt :
die Böschung hinab . Ter Wagen wurde völlig
zertriinmierr . EOn Herr und e in Frau wurden
buchstäblich zerquetscht , - während die iibr ' gen
Fahrgäste schweren und leichtere Veretzungen er¬
litten . Die Ursache in auf Ucb: rt »t "idi »ig des
Fahrers znriickziisnhren . der infolge Nebetanstre »

gttng durch die Gesellschaft während der Fahrt
ctl »fa; licf .

Deutscher Nachtslugpostdienst . Montag
abends wnrde die zweite große deutsche Nacht -
Flugpostlinie Berlin — Stettin — K o p e n
ha gen offiziell eröffnet . Um 9 Uhr verlies das

Flugzeug des „ Deutschen Aero Lloyd " mit der

ersten etwa 60 Kg. schweren Post Berlin .

Ein » euer transatlantischer Rekord . Ter
Cnnard - Dampser „ M a u r e l a n i a " , der Diens¬
tag in Plyniouth eintraf , hat die Strecke Nelv

fhork —Plyinonlh in vier Tagen 21 Sunden 57
Minuten zurückgelegt » nd damit einen neuen
lransatlantischen Retard aufgestellt .

Zusammenstoß - Weier Torpedoboote . Nach
einer Meldung ans Tollst » sind bei einer Kollision
zweier Torpedoboote ans der Höhe von Polo -
s » l a z tu a ni g M a t r o s e n e r l r n n k e n.

Die amerikanischen Weltstieger sind Aiontag
von Dahton ( Ohio ) »ach Chicago geflogen .
Sie haben noch 3540 Meilen bis zn ihrem Start -
platz Seattle zurückzulegen .

Einbruch beim Polizeidircltor . Die Poriser
Morgeiiblälter melden einen große » Ziniinerdieb -
stahl , welcher in der Wohnung de » gewesenen ante -
r i k a n i s ch e n P o l i z e i d i r e k l o r s in Poris
ausgeführt wurde . Drei unbekannte Diebe kletterten
die Dachrinne empor , drangen in die Wohnung ein
nnd stahlen Wertsachen im Betrage von TDO. OiH)

Franken .

Der berühmte amerikanisch : Anlomobilrennsah -
rer Fi in Mnrphtz , der ln vielen Rennen in Amerika
den Sieg davongetragen hat , ist Rtonlag In Syraknse
( Amerika ) tödlich verunglückt , als er das Auto¬
mobil eines Gegners überholen wollte .

Gegen die Teuerung demonstrieren heule
Mittwoch » m sieben Uhr abends die Prager
Privatangestellten in der Produktenbörse
in einer vorn Einheitsverband der Privat - und

öffentlichen Angestellte » einberufenen großen Vor -

s. im mliing .
Wilterungsiivnficht vom IN. 2rpiembcr . Fn

d. c -. ' lacht auf Dienstag trat in der ' Rordhälste Böh¬

mens eine stärkere Abkühlung ein . 7»» Cger sank
die Frühlemperalnr ans zwei . i „ Miiieldöhmen ans
sechs Grad Celsius . Fn Mähre » und »amenllich in
der Slowakei , wo sich unter Einwirkung eines jiid
lichen Tiefdruckgebietes eine noch stärkere Bewölkung
erhalte » hat sind die Nachttemperatiiren höher ge-
bliebe » ( Preßburg 14 Grad Celsius ) . Ein kräftiger
Ausläufer der nordenropäischen Depression dürste
morgen in der Westhälfte der Republik eine Ver -

schlechternng hervorrufen . — Wahr s cheinli ch t i
Wetter von Heule : Westen : Zunahme der Be -

ivölkung , Neigung zu Schauern , relativ kühl : Csten :
ohne wesentliche Aendernng .

Der Kamp ? der Metallarbetter
m Nordbö imeu .

Tie angedrohte Aussperrung . — Schwierige Aer -

bandlunge » bei der Behörde . — Ausschaltung der

gelben Organisat ' on bei den Verhandliiiige » . —

Ter Vertrag abgeschlossen .

Fm » ordböhniischen ( Gebiet der Kreisstelle
Noichenberg des Deutschen Hauplv . ' vlxtitteo der

Zttdnstrie waren die - Metallarbeiter seit über

einem F hr verlragslos . Bei Vorsprachen der

Organisationen bei der Unlern - ehmergruppe stellte

sich diese ans den Slaii - dpunkt , daß ein Vertrag
in der gegenwärligeil Zeit nicht abgeschlossen
werden kann . Durch weitere Ftttervettliotu - tt
konnte jedoch erreicht werden , daß es zum Ab -

sthlu " einer Teilvercindarung kam . welche den

Urlaub und die Ueberstmi - denbezahlung regelle .
Z» der iveiieren Folge versnchien die Meyll

arbeilerorganifalioneit auch in betreff von Lohn -
sichernngen . Alkordfragen und - der Werk ougznlage
für die Former eine Vereinbarung herbeizn -
suhren . Seil Abschluß deS ProtokolleS über Ur¬

laub , was am 2 7. Mai 1 92 4 der Fall war ,

zogen sich die Berh »- ndlnngen zwecks Abschluß
dieser Vereinbarungen hin .

Nach schwierigen Verhandlungen wurde bei
der Unlernebinerltoisslelle ein Protokoll gezeichnet ,
welches die Reickeiiberger Melallatbeilerschast als

annehmbar bezeichne ' e, das jedoch von d»er Me' . all -

arbeilerfchaft in Vöhl » . - Leide - , die infolge der

le - ng hinzehende » Verhandlungen den Unter¬
nehmern selbständig einen Verlrag vorgelegt heut - : ,

' egolehnt wurde , da die letztaeiiaiin ' . e Gruppe
einen Bert r - a g » nd leine a nde re Verein -

barung haben wollte .
Die Mel » llarbei - ler der Waggonfabrik in

V ö h m. - Leipa traten , nachdem die Direktion
uc Verhandlung zwecks - Abschluß dieses Ver -

rages ablehnte , in den Streik . ( Sie sind um

überwiegenden Teil im Jnternalionalen Alelall -

arbeiterverband . Sitz Kontotau , zum Unterschied
von Reichenberg , Ivo mehrere Orgauisetioneu in

Frage lommen , organisiert . ) Durch da>5 Vor -

gehen der - Metallarbeiter in Böhm . Leipa suhlten
sich die Unternehmer gel rossen und die Unter -

nehinergruppe beschloß die Aussperrung in de »

Nctollbciriebc ».
Am 12 . Sepicinbcr 1924 fan - d eine Ver -

s ininliiiig der gesamten Metallarbeiter Reichen «

berge , statt , welche beschloß , daß , wen » die Ans -

sperrnng Montag den 15. September int Sinne
der Kniidniachiiiig erfolgt , die Gc' aintarbeiter -

schaft die Arbeit ni - ederl - eaen lverde . Selstens des

GcioerbeinspekiorateS Reichenberg wnrde am

Freitag iiachniittz - g den beteilig en Organisationen
bekaiinlgcgeben . daß zwecks Beilegung dieses
Streites am Samstag nachmittag Verhandlungen

an - geordnet feien . Der Fntern - ativnale Alewll -

arbeilerverband machte die Behörde sofort auf -
merkst »», daß sich seine Vertreter mit den gelben

Organisationeii nicht an einen Tisch setzen werden ,

daß sie •-' jer sonst zu Bcthandlniig - e» bereit seien .

Nach langwierige » nnd schwierigen VerHand -

Inn,gen , die ans Site der Arbeiterschaft vom Gen .

K a n f in a n ii mit Ausschluß der Gelben geführt
wurden und niiter Leitung des Obergewerbe -
inspekiors B i ß m e r ans Tel,scheu stände », kam

es zur Einigung . Die Vertrauensmänner ans

Böhm. - Leip : erklärten , die durch dst -se VerHand -
lnngen gezeigten Resultate für annehmbar , tvor

ans sofort die Stilisierung der Vereinbarung er -

folgte » nd der Streik in Böhm . Leipa als l »r -

gelegt betrachtet werden kann . Hierdurch erledigt
lieh auch die angedrohte Aussperrung für die

Gebiete Noichenberg , Friedland , Neustadt nnd
Grotte » .

Die sechste Internationale
. Arveitertott ' erenz .

Uebersicht über ihre Beschlüsse .

Tie sechste Fiiternationale Arbestskonferenz
faßte Beschlüsse it . er folgende Gegenstände :

1. einen Vorschlag für die Slaatsgesetz
gebnngen betreffend die Nutzung der Freizeit der
Arbeiter :

2. den Eulwurf eines internationalen lieber -
einlommens über die Gleichbehandlmig e- iiihei -
mischer » nd ausländischer Arbeiter in der Unfall
entschädigiing :

3. den EnOvnrf eines Uebereinloininens über
einen 24stü »d>igen Rnhelag in GlaSfebriken mit

Mannenöfen ;
4. den Entwurf eines Uebereiiikoimnens be -

treffend die Rachlarbeil in Bäckereien .
Die drei letztgenannten Beschlüsse stellen ge

maß dem von dieser Konferenz »eneingeführlen
Verfahren bloß Vorentwiirfe dar , über welche
die endgültige Abstimmung ans der nächstjährigen
Konferenz erfolgen tvird - .

Andere Beschlüsse der Konseie »; sind : ein

Resolution , dahingehend , daß ans einer der
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nächsten Tagungen ein Entwurf betreffend die
Desinfektion von Pferdehaar . Hörnen , Husen und
Knochen gegen Milzbrand einzubringen ist : eine
weitere Resolution betreffend die Fortführung
und Erweiterung der Untersuchungen des Fnter
nationalen Arbeitsamtes über die Arbeitslosigkeit
mit besonderer Bezngliabnie ans die Probleme des
. Kredits der Preisschwankungen und der Sst ' - gen
der Wechselkurse , soweit sie als Faktoren , welche
die Arbeitslosigkeit betreffe », in Betracht loinnie ».
Eine lebl ? sie Debatte fand über die Ratifikation
des Washingtoner Achtstundentags liebereinkom »
mens statt , in deren Mittelpunkt die jüngste Ver¬

längerung der Arbeitszeit in Deutschland stand .
Dem Verniitilniigsrat wurde zur Erwägung ein

Antrag hinn - bergegoben , worin die Anfmerlsainleit
der Reparationskonimissio » ans die inlernationalen

soze : len Folgen der Durchführung der Repara »
honen gerichtet wird .

( Line tfcliccijoflutunriicljc Auslands »

nnlcihc V

Wie das „ t ' esle Slovo " erfährt , sind Ver -

Handlungen der ischechoslowakischeu Regierung
über eine Anleihe in den Vereinigten Staaten
im Gange , welche 10 Millionen Dollar betrage »
soll . Der Zweck dieser Anleihe ist die Abzat ) »
l » » g der kurzfristige » Anleihen , welche die Re -

giernng bei den inländische » Banken eingegangen

ist . Von diese » Anleihen sind »och im Laufe
des Z ah res 1924 1400 Millionen XL riick . zahl-
bar , so daß also die amerikanische Anleihe zn
nichts anderem Verwendung fände , als zur Rück -

Zahlung dieser kurzfristigen Anleihen . Fm nackt »
sten Fahre werden freilich weitere 80t > Millionen

Tschechokroncn kurzfristige Anleihe » sättig , siir
die ebenfalls eine Bedeckung wird gesucht werden
Ulli | | CU.

Anzeichen einer Zlonjunkturliessertinn
in Deutschland .

Fn dar letzten Statistik der oc . ichsdeuischeu
ArbeilSnachweife tvar noch eine starte Verseht . ch -
ternng des deutschen ArbvitSmarkteS zn erkennen .
Es scheint jedoch , d- aß die Krise jetzt ihren Höhe -
Punkt erreicht , wenn ihn nicht bereits über -
schritten hat . Die Wiederherstellung der dentschen
Wirtschaf . seiiibeit durch den Wegfall der Zoll -
linie im besetzten Gebiet Hai nianch . - rvrls und in

verschiedenen Ftidnstrieztvetge » eine lebhaftere
Warenn ' chfragc entstehe » lassen . Das spiegelt sieh
nicht » nr in ein einen Fivd- nstrieber . ichte », es laiin
vielmehr auch deutlich lvolxichtet wenden an

Stelle », die auf jede Peränderung d- eS Waren -
Marktes sein reagieren . So ist es zum Beispiel
ein erfreuliches Zeichen , daß die Zündholz «
f a b r > k e n der G r o ße i n k a n f s g e » off « li¬

sch « ft deutscher Konsumvereine ii ' . ch vorüber -

gehender Stillegung ihren Betrieb demnächst
wieder aufnehmen . Auch aus anderen Gebieten
der genvssensckwstlichen Warenversorgung sind An -

zeichen einer Belebung der Nachfrage zu ver ' viire ».
die sich in einer besseren Beschäftigniig der eigenen
ProdiiktlonSbelriabe ausdrückt . Das will nach
einer bestininileil Richtung mancherlei besage ».
Die genosseufch filichen Betriebe sind durchaus
auf die Herstellung h o ch iv e r t i g e r O n a I i -
lätswaren eciigestelli nnd haben seit jeher
darauf verzichle - l , irgendwelche Schlenderkonl - lirren ;
zu betreiben . ? aS ist die Stärke der genossensch . ift -
«che » Prodiiltio », daß sie der Forderung noch

niedrigeren Preise » auf Kosten der Qualität

keinerlei Konzessionen macht , i » der richtigen Be - ,
nchnung , ß der Verbrauch guter Onalitälen

ans alten Gebieten ftmfaiu . r ist als der Ver -

brauch solcher Waren , deren ganze Fabrikation
nnd Znrichtnna ans den Absatz bei »iigeschnlte »
Käufern iigeschnitteit ist . Fnfolgcdessen hatten die

täenossen ' ch fien unter der Schlenderlonlnrrcnz im

Sommer dieses FahreS schwer zn leiden . Die

Kaufkraft der breiten Massen war und ist » och

infolge des Lohndriickes der Unternehmer und der

stark angewachsenen Arbeitslosigkeit anßerordcnt
lieh geschwächt . Unter diesen Umständen war der

Anreiz , billige Schleuderwaren zn lause », sehr
groß . Roch jetzt kann von einem wirklich guten
Gtschäfisg » g auch bei de » GeuosseHschafle » nicht
die Rede sein . Fniinerhin zeigt die erhöht - Nach -

frage nach Waren der Eigenproduktion doch dem

lieh, daß die s ch l i in m st e n S ch n d e n am
Wareninarlt i> a ch z » l a s s e n b e g i n n e », daß
andererseits die KanffaHigloit der org - nisierten
Verbraucher schon so weit gewachsen ist , daß diese
sich wieder dem Verbrauch der Oiialitätstvaren

zutvenden können .

Glasarbeiter - Fntcriiationale . Ein inier -
nationaler Kongreß der Glasarbeiter wird vom
19 . bis 23 . Sepieniber in Prag tage ». Der letzte

Kongreß hat zn Oster » I92l in A»ist -?td ' : »i stall

gefunden .

Futerualioualer B » » d dct Privatangestellten .
Ter Futer - nationale Bund der Privatangestellten
hielt vom 27 . bis 29 . August in Zürich eine Bor «

standssitzniig ab , der Sitzungen K- r Gruppen Tech¬
niker nnd Bailkangeftellten vorangingen . Es
wurde unter anderem beschlösse », den nächsten
Fnleriiatioiialen Kongreß im September 1925
in Kopenhagen abzuhalten . Vor diesem Kongreß
sollen ebenfalls Sondersitzungen der Techniker
und Vanlangestellien stattfinden . Für die Tages¬
ordnung des Kongresses sind Referate über die
Sozialgesetzgebung , den gesetzlichen Achtstundentag
und die Fndustrieorgatiisalion vorgesehen , lieber
die Lage der Handelsreisenden in den v? r .
schieben «» Ländern soll eine Erhebung veran -
staltet werden . Der Mmimalbeitraa für das
Fahr 1925 wurde ans zwölf holländische Gulden
pro 1000 Mitglieder festgesetzt , für 1920 soll er
20 Gulden bewegen .
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Kleine Mronik .
Biotechnik .

Von Dozent Ewald Schild , Wie » .

Sic ist ciit noch sehr junges , weiteren Kreisen so

gut wie unbekanntes ' Forschungsgebiet , das es sich

zur Aufgabe gestellt bat , die in der Natur Vorhände -

ncn technischen E r f i » d n » g e n zu st » d i c •

ren und dabei nachzuweisen , daß die Gesetze , nach

denen der Mensch seine Maschinen ( im weitesten

Sinne ) schafft , auch in der belebten Natur in Gel -

tuiifl sind . Auch sucht sie mit darzulegen , das ;

. Pflanze , litt und Mensch in ihrem anatomischen

Aufbau nur dann erst wirklich verstanden werden

können , wenn man ihnen technische Gegen »

stücke zur Seite stellt . Ein paar Beispiele sollen daS

Gesagte leichter verständlich erscheine » lassen .

Wenn wir den Ausbau der ?l e st c verschiedener

Nadelhölzer eingehend betrachten , so wenden
'

wir finde », daß der unterste Holzteil eine « solchen

Astes gewöhnlich rot . der obere weiß gefärbt erscheint

Die Bedeutung dieser Erscheinung ist leicht einzu -

sehen , wenn wir uns die mechanischen Beanspru -

chungsvcrhältnissc des Astes klar machen . Wir er -

kennen dann , dag die oberen Fasern des Astes stän -

dig einer gewissen Jugwirkung ausgesetzt sind , wäh .

rcnd die unteren einen Druck auszuhallen habe ». Bor

allem ist dieS dann der Fall , wenn Schnee aus den

Aesten liegt , oder andere Lasten die Tragfähigkeit des

AsteS besonders beanspruchen . Untersuche » wir das

Hol ; ans seine Festigkcitseigcnschastcn , so zeigt cS sich,

daß das rötlich gefärbte Holz gegen Druck , daS

weiße hingegen jiir Zugbeanspruchungen wider »

standsfähiger ist . Der anatomische Feinbau des Ast -

Holzes ist nun derart , daß jene Fasern , welche die

meisten Zugwirkungcn anszuhaltc » habe », im

Weitzholz anzutreffen sind , während die Druckbela -

stung ausnahmslos von den härteren Rotholz auf -

genommen wird , dessen Zellmaterial entsprechend
hierfür vorgebildet ist .

Es gibt aber noch andere technische Probleme ,
mit denen wir uns abmühen und wo cS uns nicht

gelingen will , da » zu erreichen , was die Natur vor -

bildlich seit Jahrtausenden leistet . Wir denken stolz ,
das elektrische Licht sei die vollkommenste Be »

lcuchtung , vergessen aber dabei das Licht , das die Na -
tur in Tieren und Pflanzen erzeugt . Während wir
dos Ausleuchte » des Glühdrahtcs in der elektrischen
Lampe dadurch erreichen , daß tvir ihn zunächst auf
eine bestimmte Temperatur erhitzen , wobei elektrische
Energie in Form vom Wärme uneinbringlich ver -
lorcn geht , ist der Natur diese nicht unbeträchtliche
Verschwendung nutzloser Wärmestrahlung fremd ,
denn das nützliche Licht , wie wir e» bei einer ganzen
Reihe von Tieren und Pflanzen antreffe «», entsteht
auf chemische in Wege , ist kalt , vermeidet also
den unnützen Umweg über die Wärine . Bekanntlich
sind viele Ticssccticre mit Lcnchtorganen
ausgestattet , bei denen wir noch außerdem inter -

essante , technisch physikalisch anmutenoe Einrichtungen
in der Natur wiederfinden . Da « Licht der Lcuchwr -
ganc wird nämlich von kleinen Reflektoren , welche
die Krümmung eines Hohlspiegels besitzen , nach außen
geworfen .

Mancher wird vielleicht ungläubig den Kops
schiillcln , wenn er hört , daß Fische , z. B. Karpfen ,
ein M a n o »t c t e r besitzen . Thilo konnte seinerzeit
nachweisen , daß inanoinelcrartigc Vorrichtungen an
den Schwimmblasen der Fische vorhanden sind , die
eS ihnen ermöglichen , die Drnckmcngc der aufgcnoin -
menen Luft zu messen . Hätten sie derartige Vorrich -'
hingen nicht , dann würde beispielsweise die
Schwimmblase eines Karpfens , wenn er sich der

Wasseroberfläche nur um zehn Meter nähert , sofort
platzen , denn der Wasserdruck wird dabei ungefähr
um eine Atmosphäre geringer . Tie Luftdruckmesser
der Schwimmblasen lösen also dieselbe Ansgabc , wic
die Manometer der Dampfkessel . Derselbe Autor
brachte auch noch weitere Beispiele für die Arbeits¬
weise „ lebendiger Maschinen " . So konnte er nachwei
sc », daß der G i s l z a h n der Kreuzotter kom -
pliziertc mechanische Verhältnisse ' darbietet , wobei
u. a. der sogenannte S ch n b l u r b c l a n t r i c b zum
Bewegen des Gistzahnes benutzt wird .

Daß die Gclenle der meisten Tiere so gebaut
sind , wic unsere Maschincngelciike , ging auch daraus
deutlich hervor , daß beispielsweise sehr viele Fische
zum Aufrechterhalten ihrer Riickenstachcln vollstau
dig durchgebildete Z oh » sperre n besitzen . Diese

• Spercoorrichlungeu dienen im Tierreich dazu , M u s>
kelkrasi zu erspare » , denn überall , wo eS not -
wendig ist . einen Körperteil lange Zeit hindurch in
der gleichen Stellung zu erhalten , wird diese Arbeit
den Muskeln durch eigene Spcrrvorrichlungcn er -
spart .

Mit dem tieferen Eindringen in die Wirkungs -
gesetzt der lebendigen Maschinen eröffnen sich für die
Zukunft hoffnungsvolle Ausblicke , daß es vielleicht
gelingt , bell tierischen Mechanismus in unsere Ma -
ichinen zu übertragen , denn es hat sich erwiese », daß
die Natur bei ihren mechanischen Leistungen beben »
Und sparsamer ist und einen ökonomische -
ren Weg einschlägt , als der Mensch .

Religio » ohne Droht . Amerika ist sehr religiös
und technisch sehr modern . Dies zusammengenommen ,
ergibt die Notwendigkeit , den Radioapparat in den
Dienst der Kirchen zu stellen . Die fortschrittlichen
Kreise der Protestanten haben die ' c Notwendigkeit
bereits eingesehen , und so können die Angehörigen
jener Sellen Sonntags die Feiertagsgcwänder
schonen, das Bett frequentieren und die vricsterlichc
Erinah . iuug sehr bibolgcrccht im stillen Kämmerlein
entgegennehmen . I » dieser Anwendung moderner
Technik für die Religion liegt nicht nur eine Kon -
Zession an das Publikum , vielmehr sind die amerika -
Nischen Geistlichen , die die Radiopredigt kultivieren ,
gescheit genug , um zu wissen , daß ans dem drahtlose »
Wege der Kirche — ein gutes Geschäft ersteht .

Aus dem Lande der nordischen
Arbetterregierung .

Streiflichter von «iner Dänemarkreise .

In AarhuS , der Zweitgrößten Stadt Däne -

mark «, steht an einer der schönsten und „ vornehm -
sten " Straßen prs Bronze st andbildeineS

Soziali st c n, des FolkethingSmanc ( Reichs .
togSabgcordit ' clcn ) P. Cabroc . Er lvar ein streit -
karer Freund der Kinder , Schutzherr der Kuh »
jungen , nimmermüder Bekämpfet des Wöhnungs «
clendS ans dem Lande . Bei einem Eisenbahimii -
fall kam er um « Leben . Ein Kind lehnt sich schütz -
suchend an ihn , seine rechte >Hand ist wie in Ab -

wehr zur Faitst geballt . Ans der sinken Rocktasche
steht eilt Bündel Zeitungen hervor . Ergreifender
und schlichter sah ich selten einen . Kämpfer für

Menschenrechte dargestellt .

In Kopenhagen ist eine der schönsten
Kirchen zur öffentlichen Lesehalle
verwandelt . Umgänge . , Seitenschiffe , Sakristei , bil -

den stimmungsvolle Lese räume . Eine umfang¬
reiche Handblibliothck steht jedermann frei _ zur
Verfügung . Das Hauptsthiss der Kirche gibt einen

würdgen Vortvagssaal .
*

Der Bürgermeister von Aarhu8 ist
Sozialist , seit acht Jahren im Amte , tvar

Maurergeselle . Sein . Hanptimnck ist eine

musterhaft ' ausgestattete i » o » nnrc >Nale B o l k s -

schule . Die Volksschulen von AachuS sind die

besten des Landes . Die Klassen haben fe etwa 20

Kinder , 36 ist die Höchstzahl . Nach drei Schul -
chven erste Bexabtenanslese . 25 —30 Prozent der

Kinder kontmen ohne Rücksicht airf deil Stand der

Eltern in die Mittelschule , von dieser 25 —30

Prozent aufs Gymnasium . Es gibt besondere
Klane,l fiir Gesang - , Zeichen - , Phy k- , Erdkunde - ,

Koch- , Handlvcrksuiltcrricht . Natürlich Turn -

halle . Im ' Soinilier wird geschwommen . Im
Schulbad erhält jedes Kind vicrzehntägig ein Bad .

In der Schnlkiiche gibtS im Winter für die

schwächlichen und die ärmsten . Kinder abtvechsctlnd
an einein Tag Mittagessen , am nächsten warineS

Frühstück . Die AnÄvahk der Kinder ,zeisck>ieht nicht
imrch die Arinc »lvertvaltnng , sondern , durch den

Lchrcr im Einvernehmen mit den Eltern . Diese
zeigen den Steuerzettel vor , wenn sie glauben ,
nicht bezahlen zu können . Wer bis 1000 Kronen

jährliches Einkommen hat , erhält alles unrsonst .
m

Arbeitslosenunterstützung zahlt die Regierung
an die Gewerkschaften , die dann ihre Mitglieder
unterstützen .

»

Dänemark hat das Gemeindehest im -
m mt g £ r c ch t , das heißt , jede ( Gemeinde kann
über die Zahl der alkoholischen Gastwirtschaften ,
d' e sie für nötig hält , und über die Zulassung
neuer selbständig entscheiden . In jeder Stadt gibt
eS zahlreiche sogenannte
- Hotels und Konditoreien ,
Gaststätten .

Asholds - Restaurants ,
das sind alkoholfreie

In Esbjerz öofucl) lcit wir eine gediegen aus -

gestattete öffentliche Volksbücherei mit

Lesehalle . Sie besitzt 1- 1. 000 Bände . Die Besucher
gclpnt selbst an die Regale und suchen sich die
Bücher heraus . Unnütze « Ausleihen von Büchern
ist dadurch vermieden . Ersparnis von Zeit , Geld
und Aerger - Bei 100 . 000 Ausleihen im Jahre
gehen kaum 14 Bände verloren , »vahrscheuilich
weniger als bei dem deutschen Schalter st) stein .
Staat , Siadt und ein Bibliothekvcrein . unterhalten
die Bücherei . ' Siehst von morgens bis abends ge¬
öffnet .

fich die Arbeiter ein eigenes . Hmis bauten . Nicht

die Größe der eigenen Betriebe , aber daß die Ar -

bciterfchaft in einer Stadt betreibt : eine eigene
Dampfntühlc , eine Geiwsfenfchaftsbäckerei mit 32

BcvlaufSftellcn , ein Kohleilgefchäst , ein Arbeiter -

Fuhrgc schüft , ztivei Lcbensinittelgeschäftc , einen

genossenschaftlichen Barhierladen und ein Gc -

nossciischaftükino , zwei ' Schlächtergcschäfte und ein

Konservengeschäft , das scheint bedeutend und er -

strebe nswcrt .

Man sagt vom dänischen Arbeiter , daß cr

sehr viel „ bürgerliche r " sei als der deutsche .
Er liebt cS, von gedeckten Tischen zu essen. Der

Borraum des GewerkschaftShanfeS in AarhnS
zeigt Korbmöbel und macht eher den Eindruck

eines besserem « Gasts , als den eineS Gastraumes
fiir Arbeiter . Di « Arbeiter halten darauf , daß
Speisen und Getränke im Gewerls,haftShanse ans
der gleichen Hohe stehet ! wie in den guten Hotels

der Stadt . Man darf vielleicht sagen , die Bürger

mtterscheiden sich nicht mehr so stark von den Ar -

' heitern wie i » anderen Ländern . Der Berlvhr
imtcrcinandcr ist zwangloser , gefälliger als etwa

in Preußen mit seiner scheinbar unausrottbaren

Standesschichtung , die selbst unter den Arbeitern
künstliche Schranken und Stufen schafft . Man

fühlt sich auf gleicher Höhe mit den anderen . Die

Arbeitenvohniingen , die wir sahen , hatten durch -
schnittlich zwei bis drei Zimmer , und in der Aus¬

stattung ähnelten sie den Wohnungen unseres
Mittelstandes . Bisweilen loa ren ffe geschmack¬
voller . Im allgemeinen bmucht die Frau nicht
mitzuarbeiten , sie gehört dem Haushalt . DaS er¬
klärt vieles .

»

Im ReichStagSgobäude , einem ehemaligen
königlichen Schloß , find Folkething und Landes -

lhing friedlich vereinigt . Zinn Folkething wählt
man von 25 Jahre » an , gleich , geheim , direkt nack ,
dem BerhältiMvahlshstem ; zum Laii ' desthing erst
mit 35 Iahren , und zwar indirekt durch Wahl -
männer . Das Folkething hat 149 Abgeordnete ,
davon 55 Sozialdemokraten . 44 Bauern , 27

RechtSParteiler , 23 Radikale ( das sind die deutschen
„" Demokraten " ) - Im LandcSthing sitzen 76 Mit -

glieder , danmter 23 Sozialdemokraten .
Man ist auf friedlichen Kampf eingestellt , wi «
überall in diesem Lande . Die Tische der Abgeord¬
neten haben keine Pultdeckel . Man entbehrt sie
auch nicht . — Vor kurzer Zeit ging die Meldung
durch die deutsch : Presse , daß der . Hanplvovstand
der Radikalen Partei ( der Demokraten ) dein Ab -

rüstuuq « Vorschlag der Avbeilcrregienmg
grundsätzlich zugestimmt , wodurch dem Regie -
rnngSvorschlag im Folkething die Mehrheit ge -
sichert ist. Bei unserem Besuch : waren die Ver -

Handlungen noch tu der ' Schlucke , man erwartete
mit Spannung die Stellungnahme der Radikalen
Partei . Im Fraktionüzimmer «lnserer dänischen
Parteigenosse «« sangen wir mit den Jung¬
sozialiften , die uns führten , die Inter -
nationale .

Eberhard Gics « .

Dänemark ist die . Heimat derBolkshoch -
schule . Grundtwig hatte ursprünglich feilte
Volkshochschule als „Hoch" schule ( Univeisität ) ge -
dacht , sie «st zu einer Erwachsenenschnle aller , also
einer wirklichen Schule des Volkes , geworden . In
d: r Arbeiter TiolkShockischule in Esbjerg fanden
wir Aufnahme wie in einem wirklichen Heim .
Trotzdem die Heimleiterin nicht deutsch sprach ,
versianeen wir uns rasch . Gemeinsame Musik
hals. Wir feierten dort unseren Verfafsungstag .
— ES ist kein Zufall , daß sich die erste inter »
nationale Volkshochschule in Helsingor
befindet . Ein Gutshof ist mit W' tz und Liebe zur
llnterrichtsan statt umgewandelt . Aus einer
Scheune wurde der Vortragssaal . Im erstell Sc -

inestcr hatten 24 Schüler , mid ,Mir : fünf
Deutsch : , drei Tosterreicher . zwei Schweden , fünf
Eiigläii ' der , neun Dänen . Die Deutschen arbeiten
meist während des Sommers auf dem Felde oder
in der Werkstatt und verdienen sich dadurch Kost
und Schulgeld für . Herbst und Winter . ES kostet
sonst monatlich 100 . Kronen . Musik und gemein¬
sam « Arbeit in Wald und Feld fördern die gegen -
seitige Vetständiqung . Ein englischer Professor
sprach über soziale Psychologie , ein deutscher über
nordisches Geistesleben , ein andcrcr über Deutsch -
lands Lage und ein smnwsischer Gelehrter wird
über soziale Lage in Frankreich und die religiösen
Bestrebungen im neue » Franreich sprechen .

♦

Die dänischeir Ba u er » genösse nschaf -
t e n stehen schlechterdings einzig da . Sie haben die

wirtschaftliche Kraft und den Aufschwung des
Landes begründet . Die Arbeiter sind dem Beispiel
' der Bauern gefolgt . Man zählt 1866 Konsnmvc - r -
eine im Lande , darunter 196 Arbciterge -
» o s s c n s cha f te ii . In Aachns stellten die

Banerngetlossenschasten den Arbeitern bereitwillig
ihre Säle für Versammlungen zur Verfügung , bis

17 . September 1924 .

ganz aufmerksam , streckte den . Hals nach der Rich¬
tung , woher die Töne kamen , hielt die Hände auf
dem Rücken , stand wie erstarrt und machte sein
dimkles Auge weit aus , als ob er mit dein Auge
hören wollte . Manchmal geschah das auch aus der
Straße . Zweimal hallen ihn Pferde nmgeNiorfen ,
und oftmals hatten ihn Kutscher mit der Peitsche
geschlagen , weint er wie verzaubert stand , ohne
die Wari ' . ungsrnsc zu hören und die Gefahr zu
sehen .

Er erklärte :

„ Höre ich Musik , dan ist es nur . als ob ich
auf den tiefeil Grund eines Flusses tauche . "

Er . ckling " mit einer Fricdhofsbettlerin . So -
rokiita , einem trunksüchtigen Weib , das fünfzehn
Jahre älter tvar als er . Er selbst zählte mehr
als vierzig Jahre .

„ Wozu brauchst du sie ? " fragte ich.
„ Und tver tvird sie trösten ? — Niemand

außer mir . Gerade die Trostlosesten tröste ich am
liebsten . Ich habe keinen eigenen Kummer , so
will ich wenigstens den fremden Kummer bc -

zwingen . "
Wir unierhielten uns , unter einer Birke

stehend , im plötzlich strömenden Frühlingsregen .
. Kostja reckte sich vor Vergnügen unter den

Schlägen des Regens , der auf soinei « nackten ,
eckigen Schädel klatschte , lind murmelte :

„ Es hrt mir gut , wenn mein Wort ein »
Träne trocknet . "

Wahrscheinlich hatte cr einen Magenkrebs ,
sein Atem hatte den Geruch eines faulenden
Leichnams , er konnte nicht essen , da er an Er -

brechen litt , arbeitete jedoch mutig , ging lustig
a » f den Friedhof und starb , als er mit einem

apdern Wachter „ Schafskopf " spielte .
Aus „ Notizen aus dem Tagebuch . "

Das Beste für Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , Srag ,

ßrnbm 25 . SKL Oout .
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Kunst und Willen .
Spielplan de ? Neuen Deutschen Theaters : Heute

„ Das Weib im Purpur " : Donnerstag „ Zar
und Zimmermann " ; Freitag „ Kolpvr -
tage " ; Samstag „ D a s Weib im Purpur " :
Sonntag ,,M e i st e r s i n g e r " .

Spielplan der Kleinen Bühne : Heute „ E i n

Fehltrit t " ; Donnerstag bis Samstag Gastspiel
„ H a b i n « a h" ; Samstag „ W er weint n m Iu k >

k e n a ck ?"

» er Totengräber .
Bon Maxim Gorki .

Als ich dem FriedShofSwachter Bodrjagin
cinc Ziehharmonika schenkte , drückte cr — der

Einäugige mit dem haarigen Gesicht — seine
rechte . Hand an sein Herz , schloß freudestrahlend
hin einziges Auge , das fmuiduch — doch zu «
sveilen auch scknvennütig — blickte , und sagte : .

„ A — Ah! "
Er geriet ganz außer Atem vor Erregung ,

chiiitelte seinen kahlen Kopf und sagte in entern

Atemzug :
„ Wenn Sie sterben , Lcxey Maximytsch , dann

werde ich Ihnen zu Diensten stehe ««. "
Er nahm die - Harmonika überall mit , sogar

zu den Gräbern , wenn er arbeitete . Wurde er

müde , so spielte er ganz leise und mit Liebe ein :

Polka . Diese Polka nannte er mit französischer
Betonung „ Trin - blanc " und manchmal auch
„ Drjan - bvcm " . Sic war das einzige Stuck , das

cr spielen konnte .
Einmal kam es , daß er zu einer Zeit spielte ,

wo der Pope die Totenmesse las . . Kaum war der

Pope damit fertig , da ließ er Bodrjagin zu sich
rufen und fing an zu schimpfen :

„ Dn beleidigst Dahingeschiedene , du R' nd -

Vieh ! "
Bodrjagin klagte mir sein Leid .

„ Es ist gewiß nicht gut , was ich getan habe ,
doch tvie kann er wissen , was die Gestorbenen
kramt ? "

Er war innerlich überzeugt , daß es keine
Hölle gibt . — Die Seelen der guten Menschen
fliegen nacy dem Tode des Körpers in das „heilige
Paradies " , die Seelen der Sünder bleiben im

Körper und leben in den Gräbern , bis der

Körper vermodert und zerfällt .
Darnach atmet die Erbe die Seele in den

Wind , und der Wind zerstreut sie in den leblosen
Staub .

Als man den Leichnam der mir so lieben
sechsjährigen Nikolajewa in das Grab gelegt hatte
und alle anderen vom Friedhof iveggegangen
ivaren , tröstete mich Kosta Bodrjagin , während er
den Grabhügel mit dem Spaten glättete :

„ Du , Freund , tmurc nicht , vielleicht hält
man im Jenseits andere Reden , schönere , freu -
d' igere als bei uns . Vielleicht spricht man über -

Haupt nichts und spielt nur auf . dem „ Vilo -
woncell " ! "

Die Musik liebte er bis zur lächerlichen und
gefährlichen Selbstvergessenheit . Hörte er von
ferne die Töne eines Militär - Orchesters , einer
Drehorgel oder eines Flügels , wurde er sofort

Bereinsnachrichten .
Zentralvcrbanb der Angestellten in

Industrie , Handel und Verkehr , Qriögr .
Prag . Alle Kolleginnen und . Kollegen er -

scheinen heute 7 Uhr abends Produktenbörse ,
TcuerungSvcrsammlnng . 2300

Turnen und Svort .
Kommende Wettspiele . Heute trägt die Proger

Sparta ihr Meisterschaslswtllspiel gegen kÄF . K.

Weinberge in Prag - Weinberge aus . — Der Prager

TM . spielt Sonntag auf seinem Platz gegen S. K.
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Kreuz ! - Keller -
Restaurant
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Heim aller Vrovinz - Deutfchen

« ÄIS ' S
riscilKonsmeH

werden wegen ihrer vorzüglichen Güte

und ihrem feiner . Geschmacke überall

bevorzugt .

Verlangen Sie daher nur 1071

üalla ' s Flschkonserven
In allen Konsumvereinen erhältlich .
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